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HuBland und Jahlungsautzchub
Amerika verlangt unverzügliche Annahme des Leierjahrvorschlags

Washington » 22. Juni . lEig . Draht .) Der Leiter der
amerikanischen Außenpolitik, Staatssekretär Stim «
! o n , erklärte am Montag , daß znr Erörterung des Vorschlags
von Hoovers auf einer internationalen Konferenz die Zeit
fehle. Wenn Hoovers Vorschlag die gewünschte Wir¬
kung haben solle, dann müsse er unverzüglich von den
Gläubigern Deutschlands angenommen werden.

Zustimmung in Amerika
Washington , 22. Juni . (Eig . Draht .) Die Haltung der Presse zu

^em Vorschlag Hoovers ist allgemein zustimmend, Die Neuyork
Times hebt die gemeinsame Hoover-Dawes -Voung-Linie hervor .
Unzweifelhaft würde der Plan Hoovers auf Schwierigkeiten stoben ,
aber diese seien nebensächlich . Hoovers Vorschlag habe die inter¬
nationale Situation vollständig verändert . Amerika werfe sein
Schicksal mit dem Europas zusammen. Die Neuyork Herald Tribüne
(das führende republikanische Parteiorgan ) unterstreicht, daß
Hoovers Vorschlag von einer Streichung der Schulden abrücke . Die
Nation stehe geschlossen hinter Hoovers Plan , der Kongreß werde
folgen müssen . Die führenden Blätter in Philadelphia erklären ,
letzt sei die Zeit der Milde . Milde sei eine gute Politik . Europa
dürfe jedoch nicht aus dem Vorschlag Hoovers schließen , daß Ame¬
rika zur Streichung der Schulden bereit sei . Die Chicago Tribüne
llcnnt den drohenden Zusammenbruch Deutschlands ein namenloses
Veltungliick. Die Aktion Hoovers stelle eine berechtigte Notmaß-
vahme dar , aber micht mehr.

Frankreichs abwariende Haltung
" Paris , 22. Juni . (Eig . Draht .) Die Auswirkungen der Botschaft

hoovers für Frankreich wurden am Montag im französischen Fi¬
nanzministerium eingehend geprüft . Im Anschluß daran hatte der
oinanzminister eine eingehende Aussprache mit dem Ministerpräsd-

^ nten und dem Außenminister . Am Dienstag , so beißt es , werde
nie französische Regierung offiziell Stellung nehmen, aber es
bsird gleichzeitig angedeutet , daß sie genauere Feststellungen über
Nie Art der Durchführung verlange , die nur durch Verhandlungen
ivischen allen beteiligten Mächten zu erreichen wären . In einer
Nalbamtlichen Mitteilung betont außerdem die Agence Havas die
Notwendigkeit, den Moratoriumsplan mit dem Voungplan in Ein¬
klang zu bringen .

Die französische nationalistische Presse setzt unterdesien ihre Kri¬
tik an Hoovers Vorschlag fort . Der T e m v s versucht einzulenken

erklärt , der Voungplan müsie als solcher bestehen bleiben,
könne Deutschland die von Hoover vorgeschlagene Erleichte-

ung außerhalb des Planes gewähren , aber es müßten Maß -
??dinen dafür getroffen werden, daß nach dem Ablauf des Jahres
,
lc Ausführung der Voungplanes in normaler Weise f o r 1 g e -

i ^ tzt werde.
Dian wird nun abzuwarten haben , welchen Zweck die Bemübun -

um die Schaffung einer Uebereinstimmung zwischen Mora -
°Num und Voungplan verfolgen.
Wir würden es für falsch halten , wenn Deutschland gewisien

. Etlichen Anregungen entsprechend, sich nun darauf beschränken
^ te , alles weitere Amerika allein zu überlasten . Nach unserer An-

^ t hat die deutsche Regierung ein sehr starkes Jntereste an
? Herbeiführung einer Verständigung mit Frankreich aktiv mitzu-

" >rken.
Berliner Tageblatt schreibt : „Man darf nicht übersehen, daß

bei !!" eich , und nur Frankreich — nicht zum Beispiel England —
8uti Regelung unter dem Voung-Plan einen sehr großen Betrag
^ ""behalten kann, nachdem es leine eigenen Schulden aus deut-

Gelbe an Amerika gezahlt bat . Es sind über flog Millionen
auf die nach Hoovers Vorschlägen Frankreich von sich aus

a„^ "hten müßte . Man scheint in Frankreich in diesem Augenblick
»Un fürchten , daß man nicht selber die allgemeine Anerken-
hjr^ . nir den Opferwillen ernten , sondern Amerika allein den
di^ Iuchen Ruhm für sich gewinnen würde . Wenn jetzt Frankreich

? "^ °rsche Zwischenlösung erschwert und hinanszögert , so haben
großen Teile die deutschen Politiker schuld, die es nicht

, ,n haben , über die Schicksalsgrenze hinüber die richtigen
aZvlogischeu Beziehungen zu schaffen .

hoffen wir , daß vieles seit Jahren Versäumte jetzt in Tagen
hx ^ holt werden kann und daß wir der Gefahr einer weiteren —

°" ' Itchen — deutsch -französischen Entfremdung entgehen ."

Zurückhaltung in Belgien
ist^ kistel. 22. Juni . ( Eig . Draht ) . In belgischen Regierungskreisen
iUriirî "

, mit Beurteilung des amerikanischen Vorschlags sehr
HluJ Der Ministerrat ist am Montag noch zu keinem Ent -
k« nikri

**
>1* Annahme des Vorschlags gekommen . Da der ameri -

"ach « gesandte Gibson, sich zur Zeit auf der Fabrt von Neuyork
^ ith t

uIiel befindet , und hier mit Ende dieser Woche eintreffen
tzett - . bedeutet die zurückhaltende Stellung des belgischen Kabi -

Di »
^
m ^ ^ rtagung der Beschlußfassung um etwa eine Woche .
Presse jst weniger zurückhaltend. Sie beurteilt den ameri -

'^ lgj »^"
^bchritt fast ausschließlich von dem Gesichtspunkt, was

Ayg.a " habet zu opfern hätte . Demgemäß wird das amerikanische
auyg n verschiedener Weise gedeutet . Da Belgien nach Abtra -
byg a^ sver Jahreszahlungen an Amerika noch ein Ueberschuß von

wnen Franks im Jahr verbleibt , so würde die vollständige ,
^ ':daft i

8 *>cr deutschen Reparationszahlungen für das belgische
sich s ^ " Ausfall in gleicher Höbe bedeuten . Dagegen setzt

ganze belgische Presse schon jetzt zur Wehr und ver¬

langt eine Vorzugsregelung für Belgien . Die nationalistischen
Blätter folgen der Weisung ihrer Gesinnungsgenossen in Paris
und wollen Deutschland nur soviel von seinen Reparationszahlun¬
gen erlassen, als Amerika an Belgien stundet. Nur der sozialistische
Peuple schlägt ein« andere Note an.

Oesterreich stimmt zu
Washington . 23. Juni (Funkdienst) . Die österreichische Staats¬

regierung hat dem Washingtoner Staatsdepartement am Montag
durch ihren hiesigen Gesandten mitteilen lassen , daß sie die Bot¬
schaft Hoovers annehme. Sie sei ein glücklicher Schritt der ameri¬
kanischen Regierung im kritischen Augenblick .

Italien fordert Aufgabe
Ser Zollunionpläne

Der Freund der Rechtsparteien verlangt „Verzichtpolitik"
als Gegenleistung

Rom , 22. Juni . (Eig . Draht .) Italiens Stellungnahme »u dem
Vorschlag Hoovers wird halboffiziös wie folgt erläutert : Italiens
Regierung begrüßt das großherzige Vorgehen des Präsidenten
Hoover mit grober Sympathie und nimmt es günstig ans. Die ita ,
lienische Regierung betrachtet Hoovers Vorschlag als ersten Schritt
zu einer moralischen und taktischen Abrüstung , als erstes Zeichen
für einen günstigen Verlauf der Abrüstungskonferenz. Immerhin
muß Italien eine Reserve machen , nämlich die, daß Deutschland
die Verpflichtung eingeht , die materielle Hilfe nicht » u der
Wiederaufnahme der Zollunionspläne mit
Oesterreich zu benutzen . Jeder Gedanke an eine Zollunion und
den Anschluß müsse endgültig aufgegeben werden . Die Forde¬
rung Italiens gegen die Zollunion und den Anschluß wird am
Montag in der gesamte» römischen Preste unterstrichen.

öefchlostene Zustimmung Englands
London, 22. Juni . (Eig . Draht .) Der englische Premierminister

Macdonald erklärte am Montag im Unterhaus die grundsätzliche
Bereitschaft der englischen Regierung zur Annahme der Botschaft
Hoovers, die am Vormittag von dem Kabinettsrat beschlosten wor¬
den sei . Der Führer der Liberalen , Lloyd George, sowie der Führer
der Opposition, Baldwin , schlossen sich der Erklärung Macdonalds
an . England stimmt also einheitlich dem amerikanischen Vor¬
schlag zu.

Der Premierminister führte aus , daß die englische Regierung
den amerikanischen Vorschlag Hoovers herzlich begrüße und ihn
für ihren Teil grundsätzlich unterschreibe. Sie sei bereit , mitzuwir¬
ken an der Ausarbeitung der Einzelheiten , um dem Vorschlag un¬
verzüglich praktische Wirkung zu geben.

Die Lage Englands auf Grund des Vorschlags von Hoover ist
die, daß ein Verzicht Englands auf seine Einnahmen aus den
Zahlungen Deutschlands, Frankreichs und Italiens kein Opfer be¬
deutet , da England bis auf einen kleinen Betrag von jährlich
l,4 Millionen Pfund Sterling von diesen Ländern nicht mehr er¬
halte , als es an Amerika gezahlt habe. Dieser Betrag von 1,4 Mil¬
lionen erhalte England seit dem Voungplan als Entschädigung für
frühere Zahlungen an Amerika, welche durch Revarationseinnah -
men nicht gedeckt waren . Diese Summe werde also dem Schatzkanz¬
ler während des Feierjahres in seinem Budget fehlen.

In bezug auf die Beurteilung der Wirkungen des amerikanischen
Vorschlags sind die Engländer sehr zurückhaltend. Man hofft jedoch
allgemein , daß nach dem Feierjahr die ganze Frage der Kriegsver¬
schuldung mit mehr Weitblick als bisher behandelt wird . Das
Fcierjahr werde beweisen, daß die ganze Welt von einer Revision
des Schuldenvroblems Vorteile erringen könne und daß schon des¬
halb eine Rückkehr zu dem alten Stand der Dinge nach dem Feier -
jabr unmöglich sei.

vor einer Erleichterung Ser Reichsbank
Berlin , 22. Juni (Eig . Draht ) . Das grobe Jntereste , das die

angelsächsische Welt insbesondere in,den letzten Tagen in einer Be¬
hebung der finanziellen Schwierigttiten Deutschlands zeigte, wird
sich, wie der „So ; . Pressedienst" meldet, schon in den allernächsten
Tagen durch eine Erleichterung der bedrängten Lage der Reichs,
bank auswirken . Die inzwischen eingeleiteten Verhandlungen haben
bereits zu einer grundsätzlichen Verständigung geführt ,
von der außer der Reichsbank, auch das Reich betroffen wird . Die
Bank von England hat an den Verhandlungen maßgebenden An¬
teil .

Stürmische Hauste an der Börse
B . T . meldet : Der Schritt des amerikanischen Präsidenten Hoover

batte an der Montag -Börse ein selten in solchem Umfange beob-*
achtetes Heraufschnellen der Kurse zur Folge Di« Maklertafeln
waren mit Plus -Plus - Zeichen geradezu übersät , und die Kurse wie¬
sen eine Steigerung bis zu 25 Prozent auf , Svenska besserte sich
sogar um 28 Mark .

Englischer Kredit
Berlin , 23. Juni . (Funkdienst) . Die Bank von England hat der

Reichsbank für die nächsten Tage Rediskontkredit in Höhe von
mehreren Millionen Mark und der Reichsregierung einen lleber -
brückungskredit von ebenfalls mehreren Millionen Mark zugesagt.
Die Beträge dürften noch im Laufe dieser Woche zur Verfügung
gestellt werden.

(ßenutft Me AtemfuuUe
Aecfitl

Die nächsten Aufgaben Deutschlands
£ Karlsruhe , 23 . Juni .

Die Botschaft des amerikanischen Präsidenten Hoover hat
den Nationalsozialisten den Atem verschlagen . Nachdem sie
die Reise nach Chequers als eine Vergnügungspartie geschil¬
dert hatten und alle Bemühungen der deutschen Republik aus
dem Wege friedlicher Verständigung zu Erleichterungen Zu
kommen mit verächtlichem Hohnlächeln abgetan haben , sind sie
nun bös in die Klemme gekommen , daß — ohne Schwert¬
geklirr und Wogenprall — die Vereinigten Staaten einen
ernsthaften Schritt zur Erleicherung der wirtschaftlichen Mi¬
sere getan haben . Den Blick starr darauf gerichtet, das deutsche
Volk immer stärker gegeneinander zu hetzen, ist es dem Haupt¬
organ der badischen Nationalsozialisten , dem Führer ,
in seiner Sonntagsausgabe völlig entgangen , daß Amerikas
Präsident einen bedeutsamen Akt unternommen hat . Auch
jetzt noch weiß die nationalsozialistische Preste zur Botschaft
Hoovers nichts anderes zu sagen , als an diesen entscheidungs¬
vollen Vorgängen herumzunörgeln oder gar sie sich wahrheits¬
widrig als Verdienst anzurechnen. Mit bewußter Absicht
allerdings ; denn eine Aenoerung der wirtschaftlichen Situa¬
tion würde einen schweren Schlag für die nationalsozialisti¬
schen Hetzapostel bedeuten, wenn wir allerdings auch sicher
sind , daß sie sehr schnell den jetzigen Hetzfilm zur deutschen
Reparanonspolitik durch eine geeignete andere Platte ersetzen
würden . Umso mehr haben jedoch die verständigungsbereiten
Republikaner Deutschlands alle Ursache , diese Wendung zu be¬
grüßen , sowohl aus Freude über die Abwendung der dicht vor
uns stehenden Katastrophe des deutschen Vaterlandes wie im
Interesse des gesamten Volkes, das dringend einer Entlastung
aus der Nerven und Gesundheit schwer bedrängenden Krise
bedarf.

Im Gegensatz zur nationalsozialistischen Preste haben wir
Sozialoemokraten daher alle Ursache , uns zu freuen ,
daß unser Glaube an den einstigen Sieg der Vernunft über
allen Nationalismus hinweg eines Tages zum Erfolg führen
muß und wird . Zn diesem Sinne begrüßen wir die Botschaft
Hoovers auf ein Feierjahr in den Reparations¬
zahlungen , indem wir gleichzeitig der Meinung Ausdruck
geben, daß uns diese Frist etwas kurz erscheint und wir es
für notwendig halten , daß diese Frist auf eine längere Zeit
ausgedehnt wrrd, sowohl aus der wirtschaftlichen Zwangslage
Deutschlands heraus , wie auch deshalb , um in relativ ruhi¬
geren und zur wirtsckaftlichenBeobachtung geeigneteren Zeiten
die weitere Lösung der Reparationsfrage zu beraten . Diese
Lösung — Hoover betont bekanntlich in seiner Botschaft, daß
er bei seinem Schritt auf einjährigen Aufschub aller zwischen
den Regierungen bestehenden Schuldenverpflichtungen nicht
im Entferntesten an die Streichung der Amerika geschuldeten
Summen denkt — kann allerdings nicht darin bestehen , daß
man am Tage nach dieser Feierfrist da wieder anfängt , wo

wirtschaftlich tragbar ist. lieber diese Aufgabe zur Lösung des
Reparationsproblems hinaus muß jedoch diese Atem¬
pause dazu benützt werden , die Wirtschaftskrise mit allen
Mitteln zu bekämpfen, die irgendwie möglich sind oder zur
Verfügung stehen . Es wäre eine verhängnisvolle
Zlluslionspolitik des deutschen Volkes, wenn es sich
jetzt in dem leichten Glauben wiegen würde , nunmehr wären
alle Schwierigkeiten überwunden , und wir könnten frischfröh¬
lich , sorgenlos darauf losleben . Die Hetzpolitik der National¬
sozialisten gegen den Poungplan könnte allerdings in weiten
Kreisen eine solche irrtümliche Meinung erwecken — denn es
waren ja die Nationalsozialisten , die immer wieder erklärten ,
nur die Reparationsfrage sei an der Krise schuld, und wenn
diese ausgemerzt sei , dann könnte das deutsche Volk ein Leben
voller Wonne führen . Nun wären wir ja auf ein Jahr die
Reparationsverpslichtungen los , — falls Frankreich zu
den Auffassungen Hoovers zu bekehren ist , was bei den gegen¬
wärtigen Erörterungen unter keinen Umständen übersehen
werden darf , so daß selbst in diesem Falle die Imponderabi¬
lien nicht so leicht beiseite geschoben werden können, als es
nationasozialistischen Gemütern wünschenswert ist . Aber auch
dann ist nur eine Politik erfolgreich, wenn sie auf die politi¬
schen und wirtschaftlichen Prinzipien der Sozialdemokratie
aufgebaut ist.

Wenn man daher die Augen nicht vor der Wirklichkeit ver¬
schließt, so muß man sich klar sein darüber , daß mit dem Be¬
ginn dieses Feierjahres erst recht Deutschland vor große Auf¬
gaben gestellt wird . Denn im Gegensatz zu den national¬
sozialistischen Behauptungen zur Reparationsfrage ist diese
nur ein Problem unter vielen und es muß daher
die Aufgabe einer von starker Autorität getragenen
Reichsregierung sein , gerade die nun vor uns liegende Zeit
der Atempause nach Beseitigung der untragbaren Teile der
Notverordnung dazu zu benutzen , die brennend st enAus -
gaben deroeutschen Politik und Wirtschaft zu
lösen . In Zusammenarbeit mit den übrigen Völkern und ge¬
stützt auf eine der heutigen Situation der Technik angepaßte
Wirtschafts- und Sozialpolitik , die Wirtschaft wieder anzukur¬
beln und die riesigen Heere der Arbeitslosen in die Produk -
tionswirtschaft zurückzuführen muß daher erst recht die drin¬
gendste Aufgabe der nächsten Zukunft sein.



Seit " 2 Volksfreund . Dienstag , den 23 . Juni 1931 Nr . 14*

Zn dieser Erkenntnis ist sich sowohl die Sozialdemo¬
kratie wie die freie Gewerkschaftsbewegung
einig und hat auf dieses Programm hin sich eingestellt. Der
Bundesausschuh des ADEB . nahm daher , nock, be¬
vor die Einzelheiten über den amerikanischen Schritt bekannt
waren , am Samstag zu den jüngsten wirtschaftlichenund poli¬
tischen Ereignissen und zu den Forderungen Stellung ,
die im Interesse der Arbeiterschaft auf Grund
einer Prüfung der gegenwärtigen Lage von den
Gewerkschaften erhoben werden müsien. Die Notverordnung
wurde in oer Beratung des Ausschusses einer scharfen sach¬
kundigen Kritik unterworfen . Im Bundesausschuh bestand
Einmütigkeit darüber , daß die Bestrebungen zur Abän¬
derung der Notverordnung nachdrücklichst gefördert
werden müsien . Die Abänderung der Notverordnung müsie in
kürzester Frist erfolgen. Darüber hinaus stellte der Bundes¬
ausschuh , ausgehend von den Erundanfchauungen der deut¬
schen Gewerkschaften , die Maßnahme fest, die nach seiner An¬
sicht der BelebungderWirtschaft , der Entlastung
des Arbeitsmarktes und damit einer Sicherung der
Finanzen des Reiches , der Länder und der Gemeinden dienen
würden .

Nach einem ausführlichen Bericht des Vorsitzenden des
ADEB . , Theodor Leipart , und eingehender Debatte wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen :

„Der Bundesausschub des Allgemeinen deutschen
Eewerkschaftsbundes drückt keine Ueberzeugung dahin
aus , dab eine nachhaltige Besierung der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage Deutschlands durch die Notverordnung vom 5. Juni
dieses Jahres nicht erreicht werden kann. Die Notverordnung
steht auberdem in schroffem Widerlvruch zu den Grund¬
sätzen sozialer Gerechtigkeit , sie erfordert nach wie vor
den schärfsten Protest der Arbeiterschaft und den entschiedene »
Kampf für ihre Abänderung in kürzester Frist .

Angesichts der bedrohlichen Lage, die durch die fortdauernden um¬
fangreichen Kündigungen von Auslandsguthaben und dir zum Teil
durch Kavitalfluchtbestrebungen bedingten Devisenabflüsie herbei-
geführt ist, mutz die Sicherung ausländischer Hilfsbereitschaft drin¬
gend gefordert werden. Die deutsche Auhenpolitik mub diesem Ziel
gewidmet sein .

Dab auberdem eine weitgehend « Erleichterung der
Reparationslasten aus schnellstem Wege erstrebt
werden mub, wird von den Gewerkschaften nicht erst jetzt betont.
Gegenüber anderer Kundgebungen unverantwortlicher Kreise ver¬
treten die Gewerkschaften mit der überwiegenden Mehrheit der Be¬
völkerung in Deutschland nach wie vor mit aller Entschiedenheit di«
Forderung einer friedlichen Verständigung . Die Wirt¬
schaftsnöte in der ganzen Welt verlangen eine internatio¬
nale Wirtschaftspolitik , die von gegenseitigem Vertrauen
getragen und ans gegenseitige Förderung gerichtet ist.

Für das Reich können neue Finanzquellen noch erschlosien wer¬
de«, wenn fortab verhindert wird , dab alljährlich ungezählte , aus
inläudikcher Konsumkraft gewonnene Millionen für deutsch« Rech¬
nung oder für Rechnung internationaler Trusts in das Ausland
verbracht und dem deutschen Steuerzugriff entzogen werde». Es ist
an der Zeit , dab Regierung und Gesetzgebung die Uebernahme
von Handelsmonopolen auf das Reich ernsthaft ins Auge
fassen , j. B. für Getreide , Margarine , Tabak, Oel und andere Ber -
brauchsgüter , deren Rohstoffe im wesentlichen aus dem Ausland «
kommen . Solche Reichsmonovole würden die Möglichkeit der B e r«
binderung von Kapitalabwanderung und neben der
Förderung inländischer Kavitalbildung »»mittelbare Einnahme¬
quellen schaffen. Durch weiteren Ausbau der Erbschaftssteuer könnte
gleichsfalls eine Erhöhung Reichseinnahmen gesichert werden.

Angesichts der brutalen Sparmabnahmen auf sozialpolitischem
Gebiete ist es nicht länger zu vertreten , dab die von der überwie¬
genden Mehrheit als notwendig und unvermeidlich aner¬
kannte Reichsreform hinausgeschoben wird , müssen ernste
Schritte getan werden . Die Ausschaltung der Gewährung von
Pensionen an im Erwerbsleben stehende frühere Offiziere
mübte in der augenblicklichen Notzeit eine Selbstverständlichkeit
sein.

Die seitherige nur vrivatwirtschaftlichen Interessen dienende Po¬
litik der Subventionen mub verlassen werden. Notwendiger noch
ist die sofortige Abkehr von der Agrarpolitik , die den Verbrauch
belastet und einschränkt und durch das Streben nach Sondervor¬
teile » für die Landwirtschaft alle Handelsverträge gefährdet. Sine
entschlossene Handelspolitik auf der Grundlage der
Meistbegünstigung zur Förderung des deutschen Jndustrie -
ervorts ist dringend geboten. Ihr Ziel muh der internationale
Abbau der Zölle lein.

Daneben erbeben die Gewerkschaften erneut ihre Forderung nach
scharfer Kontrolle der Kartell « und Monopole ,
deren ungesunde Preispolitik insbesondere auf dem Lebensmittel¬
markt die Lage dauernd verschlimmert; dir Forderung nach Er¬
haltung und Stärkung der Kaufkraft der Verbraucher»
massen ; nach Verkürzung des Weges der Gllterbewegung durch un¬
mittelbare Geschäftsbeziehungen zwischen Produzenten und Klein¬
verkauf ; nach ernstetz Mahnahmen zur Arbeitsbeschaffung ,
insonderheit durch zielbewubte Wohnungswirtschaft und eine ver¬
nünftige Siedlungspolitik ; nach der allgemeinen gesetz¬
lichen ivstündigen Arbeitswoche mit dem Zwange zur
Einstellung neuer Arbeitskräfte aus dem Millionrnheer der Ar¬
beitslosen .

Den Kampf um diese nächstenAufgaben muh die o r g a n i«
sierte Arbeiterschaft mit Hartnäckigkeit und Ausdauer
unter Anspannung aller Kräfte weiter führen . Wir find der
Treue der Mitglieder sicher, aber wir rufen auch die übrige
Arbeiterschaft auf , sich in unseren Verbänden zu vereinigen ,
um den Sieg über die soziale Reaktion und alle Feinde der Ar¬
beiterinteressen zu erringen ."

Wir begrühen es, dah die freien Gewerkschaften sofort
das Gebot der Stunde erkannt haben und wegweisend auf die
Bahn aufmerksam gemacht haben , welche in Verbindung

'
mit

den Reparationserleichterungen dazu angetan sind, die Wirt¬
schaft wieder anzukurbeln . Möge dies auch die Reichsregierung
erkennen und im Bewußtsein der schwerenVerantwor -
t u n g, die gerade jetzt in dieser Zeit der Atempause auf
ihr liegt , daran gehen, alle Mittel in Bewegung zu setzen, um
dem Volke in sozialem Verständnis und wirtschaftlichem Weit¬
blick nach gründlich überlegtem Programm wieder Arbeit
und Brot zu verschaffen . Benützt die Atempause recht !

LalliSres f
Paris , 22 . Juni . Der frühere Präsident der französischen Republik ,

Fallieres , ist im Alter von fast 90 Jahren gestorben. Er war 1883
Ministerpräsident und von 1906 bis 1913 Präsident der Republik.

In FalliSrrs Amtszeit als Präsident der Republik von 1906
bi» 1913 fielen die Revisionsverbandlungen des Dreyfubvrozesses,
die Ueberführung der Asche Zolas ins Pantheon , der grobe Eisen¬
bahnerstreik, der deutsch-französische Marokkokonflikt und die Aga-
dir afföw. Nach Beendigung seiner Präsidentschaft lebte Fallitzres

von der Politik zurückgezogen in feiner Billa in Mezin.

iMlhelmVoö ^ Solcha^
In Bad Sulzbach bei Oikenburg , wo er feit mehreren

Wochen zur Erholung weilte , ist Montag früh der frühere Reichs-
tagsabgeordnete , Genosse Wilhelm Bock « Gotha, im 86. Lebens¬
jahre einem Schlaganfall erlegen.

Mit Wilhelm Bock ist einer der letzten Repräsentanten der Par¬
tei beimgegangen , die noch an der Wiege der Partei gestanden
haben . Wilhelm Bock war am 28. Avril 1846 geboren. Obwohl
man bei einem so hohen Alter alle Tage auf einen plötzlichen Ab¬
schied gefabt sein mub hat doch sicher keiner der Teilnehmer des
Leipziger Parteitages vorausgesehen, dah Wilhelm Bock
diesen Parteitag , dessen Ehrenpräsident er war , nur um wenige
Wochen überleben würde . Hatte er doch mit erstaunlicher Frische
den Bericht der Kontrollkommission erstattet und ihn unter unge¬
heurem Beifall mit dem Ausdruck der Hoffnung geschlossen, noch
einmal einen Tag der Einigung der Arbeiterklasse wie in Gotha
und in Nürnberg erleben zu dürfen . Am Sonntag zuvor hatte er
auf der Tribüne gegenüber dem Volkshaus den ungeheuren Vor¬
beimarsch der Arbeiterschaft an sich vorüberziehen lassen und VA
Stunden lang in strömendem Regen ausgeharrt .

Wilhelm Bock bat zwei Menschenalter lang in der deut¬
schen Arbeiterbewegung hervorragend gewirkt . Schon im Jahre

•Sr***'

1873 war der damals 27jährige Präsident der deutschen Schuh¬
machergewerkschaft und Redakteur des Berbandsorgans
der Schuhmacher. Im Jahre 1875 eröffnete er den berühmten
Einigungsvarteitag von Gotha , der die Eisenacher und
die Lassalleaner zusammenführte. 47 Jahre später stand Wilhelm
Bock aus dem Einigungsvarteitag zu Nürnberg auf
der Tribüne und legte seine Hand in die des fast gleichalterigen
Wilhelm Pfannkuch — eine Szene , die keiner, der sie jemals
erlebt bat , vergessen wird . Mitglied des Reichstags war er von
1884 mit einigen Unterbrechungen bis 1928. Wilhelm Bock starb
in dem sicheren Glauben , dab die sozialistische Arbeiterbewegung
trotz aller Schwierigkeiten und Hemmnisse unaufhaltsam ihrem
Sieg «ntgegenmarschiert.

Heute trauert die ganze Partei an der Bahre ihres gelieb¬
ten und verehrten Alterspräsidenten .

Neues NpV .-Nlanöver
Di« sächsische KPD . bat ihre „Instrukteure " aufgefordert , für

Sachsen 39 090 Adresse» von EPD .-Mitgliedern zu sammeln, die
von der kommunistischen Zentrale im kommunistischen Sinne bear¬
beitet werden sollen. Der Besebl an die „Instrukteure " fordert dah
vom Unterbezirk Bautzen 2000 , Dresden 5500 , Ries« 2000 , Freiberg
1500, Leipzig 6000 , Chemnitz 5500 , Zwickau 3000 , Schwarzenberg
1500 und Plauen 3000 Adressen aufgebracht werden müssen . Für
die Bearbeitung der Adressen sind , wie es in den Instruktionen
heiht , in Dresden , Leipzig, Chemnitz und Zwickau „SPD .-Kommis-
stonen " gebildet worden , die die weitere Bearbeitung zu überneh¬
men haben.

Das also ist das neueste Manöver der KPD . gegen die Sozial¬
demokratie. Wie alle ihre strategischen Pläne gegen die SPD . bis¬
her verpufft sind , Io wird auch die neueste Aktion verpuffen . Des¬
halb : die Augen auf !

Nrbettszeiiverkürzungs -Vefprechung
Berlin , 22 . Juni . Im Reichsarbeitsministerium fand heute

die Besprechung zwischen den Spitzenorganisationen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer über die auf Grund der Ermäch¬
tigung der Reichsregierung zur Arbeitszeitverkürzung zu er¬
lassende Durchführungsverordnung statt . Die Besprechung
zeigte , daß die vom Unternehmertum vorgelegten Pläne für
die Gewerkschaften unannehmbar sind .

Jugendliche und Nrbeilslofenverstcheeung
Der SPD . schreibt uns : Die Heraussetzung der Altersgrenze in

der Arbeitslosenversicherung für jugendliche Erwerbslose auf 21
Jahre durch die Notverordnung hat den Eindruck hervorgerufen ,
als ob künftig alle Jugendlichen bis zu diesem Alter rum dem
Bezug der Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen sind, obwohl
sie beitragspflichtig bleiben . Diese Auffassung ist irrig . In Ver¬
handlungen zwischen Sozialdemokratie und Reichsregierung ist
sichergestellt worden, dab die praktische Durchführung dieser Bestim¬
mung so erfolgen wird , dah nur diejenigen Jugendlichen unter 21
Jahren vom Bezug der Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen
werden, die nach den Vorschriften der Krisenfürsorge nicht bedürf¬
tig sind . Ob also ein Jugendlicher nicht bedürftig ist, mub infolge¬
dessen von dem zuständigen Arbeitsamt in jedem einzelnen Falle
geprüft werden. Dies« Prüfung erfolgt nach den Vorschriften über
die Bedürftigkeit , die für die Krisenfürsorge besteben . Wird die
Bedürftigkeit anerkannt , so erhält der jugendliche Erwerbslose die
Unterstützung nach den Sätzen oer Arbeitslosenversicherung.

Naziangestellle ohne Schalt beurlaubt
Di« finanzielle Lage des Berliner Nazi -Organs bat sich in letz¬

ter Zeit so kritisch gestaltet , dah der Reichsleitung der Nazis zur
Vermeidung des Konkurses nichts anderes übrig blieb als di«
Bürgschaft für die auberordentlich hoben finanziellen Verpflichtun¬
gen des Blattes zu übernehmen . Wie grob die Pleite des „An¬
griff " ist , ergibt sich u . a. auch daraus , dah der Verlag den An¬
gestellten während des letzten Verbots nicht einmal einen Teil der
an stch kärglichen Gehälter zahlen konnte und das Personal ohne
Gehaltszahlung bis auf weiteres beurlaubt wurde.

Wirrwarr ln der Staatspartei Hessens
Die aus fünf Mann bestehende Fraktion der Demokratischen Ar¬

beitsgemeinschaft im Hessischen Landtag hat sich aufgelöst. In der
Fraktion sahen bisher Staatsvarteiler mit Radikaldemokraten zu¬
sammen. Es ist vorläufig nicht zu erwarten , dah die Auflösung der
Demokratischen Fraktion auf den Bestand der Koalition in Hessen
irgendwelche Auswirkungen hat .

Oie neue Zigaretlenbesteuerung
Die Durchführungsverordnung znr Notverordnung über die Ae»«

derung des Tabafsteuergesetzes ist nunmehr erschienen . Danach wer¬
den mit Wirkung ab 1. Juli 1931 folgende Zigarettenvreislagen ,
Packungen und Steuersätze festgesetzt :

Zigarettenpreislage Packung
2K Pfg . 4, 19. 20, 50
SA Pf «. S , 6 . 9, 12
4
5
6
8

19

Mg.
Pf «.
Pks .
Pfg .
Pfg .

5, 19, 25 , 59
5, 19, 25, 59

19. 25
19, 25
19. 25

Banderole
39 Prozent
39 Prozent
31 Prozent
34 Prozent
35 Prozent
38 Prozent
49 Prozent

Das Reichsfinanzministerium verfolgt mit dieser Umänderung der
Tabaksteuersätzeund Neueinführung von Packungsgröhen den Zweck,
die Fabrikation von Konsumzigaretten zu erleichtern , um die Stag¬
nation im Zigarettenverbrauch zu überwinden und dem Konsum
einen neuen Impuls zu geben. Letzten Endes soll die Steuer der
gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung angepaht werden, da nur so
der Steuerertrag aus der Zigarette gehoben werden kann. Aus dem
gleichen Bestreben heraus wird der Einzelverkauf im wesent¬
lichen wieder zugelassen , auch werden statt 9 Stück zu 49 und 59 Pfg .
wieder 19 Zigaretten erhältlich sein . Die Zigaretteniuduftrie wird
nach Vornahme der notwendigen Umstellungen dem Konsum dadurch
einen weiteren Impuls zu geben suchen, dah sie Neine Packungen »»
3» 4 und 5 Stück in den entsprechenden PreisNassen einführt .

fyeUUud tfiaden
Der Ärbeilsmarkl

in SüSweslSeulschlanS
Bis jetzt immer nur saisonmähige Entlastung ,

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland in
der Zeit vom 1 . bis 15 . Juni 1931 lautet nach dem Bericht de»
Landesarbeitsamtes :

Am 15 . Juni ds . Js . waren bei den württembergischen und badi¬
schen Arbeitsämtern noch 218 486 Personen , 173 313 Männer und
45173 Frauen , als Arbeitsuchende eingetragen gegen 227 200 »u
Beginn des Monats . Die eingetretene Entlastung von 8714 Per¬
sonen ist der absoluten Zahl nach geringer als in der ersten und
zweiten Hälfte des Mai , im Verhältnis aber ebenso stark wie in
der ersten Hälfte des vorigen Monats . Die Abnahme der Arbeit »'
lofenzahl ist wieder mit Ausnahme der Besserung in der Tabak«

indnstrie durchaus nur auf saisonmähige Gründe rurückzuführen.
Der Kräftebedarf der Landwirtschaft für die Heuernte , bei der
zahlreiche Arbeitslose aller Berussgruvven Beschäftigung fanden,
spielte dabei die stärkste Rolle . In den Erobstädten Stuttgart und
Mannheim war deshalb die Entlastung des Arbeitsmarktes nuj
sehr gering und in Karlsruhe und Pforzheim sind sogar steigend «
Arbeitslosenzablen zu verzeichnen.

Die Belastung der Arbeitslosenversicherung ist in der ersten
Junihälfte in Südwestdeutschland um 8129 Personen zurückgegan «

160*

stützten Arbeitslosen war nach der Statistik
15. Juni ds . Js . folgender : .

In der verficherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung 82 57"

Personen ( 64 005 Männer , 18 565 Frauen ) , in » der Krisenuntel '

stützung 40 006 Personen (35 399 Männer , 4607 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten fiel um 9731 Personen oder um 7,4 v. »•
von 132 307 Personen ( 107 725 Männer . 24 582 Frauen ) auf 122 o/v
Personen (99 404 Männer , 23172 Frauen ) ; davon kamen auf 2DÜ1'

temberg 48 823 gegen 54 979 und auf Baden 73 753 gegen 77 32"
am 31. Mai 1931.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka
men am 15 . Juni 1931 auf 1000 Einwohner 24,4 Hauvtunter -

stützungsemvsänger, gegen 16,3 zur gleichen Zeit des Vorjahres .
Aus den einzelne» Berufsgruppen ist folgendes zu berichten :
Im Baugewerbe hat sich der hohe Stand an arbeitsuchenden Ba "!

arbeitern zwar nochmals um 1000 Fachhandwerker und um 13^,
Hilfsarbeiter verringert ; darunter sind aber viele , die nicht a ">
einer Baustelle Arbeit gefunden haben , sondern in der eigen«"
oder einer fremden Landwirtschaft vorübergehend untergekomm«"

sind. 8n Stuttgart sowohl wie in Mannheim hat sich die Beschäl
tigungslage im Baugewerbe schon wieder leicht , aber merklich
schlechter». _ . . . .

Die Landwirtschaft hat aus Anlab der Heurnte dem Arbeit - ,
markt in der Berichtszeit die meiste Entlastung verschafft . Dab«
deckte sie den Bedarf an Arbeitskräften zum überwiegenden T«"

mit Arbeitslosen fremder Berufsgruvven . Der Mangel an ge«' ",
neten weiblichen Kräften für landwirtschaftliche Haus - und F «;?,
arbeiten ist also trotz der Arbeitslosigkeit , die auch in den we >̂

licken Berufen herrscht , durchaus nicht behoben.
eine merkliche Erleichterung bat die Arbeitsmarktlage im

kehrsgewerbe erfahren , weil die Reichsbahn in mehreren Beziff^
erstmals in diesem Jahre mit einen mehr oder weniger ins
wicht fallenden Bedarf an Kräften für Streckenarbeiten und and«^
Bauarbeiten in Erscheinung trat . Auch in der Rbeinschiffav'H ui vi/iiujeumim uui . shuu .; ui wi ffr
machte sich eine Besserung bemerkbar , indem eine Schiffahrtsgei«"

schaft in Mannheim ihren Schiffsvark in Fahrt setzte und bien "
140 Fachkräfte »urückberief. Im Mannheimer Hafenbetrieb ist
Beschäftigungslage für Hilfsarbeiter ebenfalls etwas besser
wesen . Der Rückgang der Arbeitslosenzahl im Berkbrsgewerbe «

streckte sich auf über 500 Mann .
In der Metallindustrie besserten sich die Verhältnisse in

Auromobilindustrie in Baden , dagegen bat ein grobes württ «"'

bergisches Werk 150 Arbeiter entlassen. Ein Werk für Stio »*?,
Laumaschinen hat 35 Entlassungen vorgenommen und ein« 96**,
maschinensirma 40 . Die Entlassungen in der württembergiiäp ,
und badischen Uhrenindustrie sind noch nicht rum Stillstand g«kA,
men und auch in der Piorzheimer Edelmetallindustrie ist der ^
schäftigungsgrad immer noch im Sinken . Durch die Entlassung
bei einem Karosseriewerk, das 200 Arbeiter freifetzte , wurden ä
viele Metallarbeiter betrofsen. Der Gesamtstand an verfügbar ^
Kräften aus der Metallindustrie betrug Mitte Juni noch 47 ""

Personen gegen 49 000 Ende Mai .
Im Nahrungs - und Genuhmittelgewerbe machte sich endlich ^ ,

kleine saisonmähige Belebung der Konservenindustrie bemerk̂
Die Anforderungen blieben aber erheblich hinter dem in fr"»«' <
Jahren üblichen Umfang zurück. In der Zigarren - und Stu ^ ^ e
indnstrie hielt die Besserung in allen Bezirken an . Die Abna"^
der Arbeitsuchendenzabl im Nabrungs - und Genuhmittelge « «^ ,
um über 1300 Personen erstreckte stch größtenteils auf Ziaa ^

r ,
arbeiter und -arbeiterinnen . Dagegen hat eine grobe Zigar « '
fabrik die Fabrikation vorläufig auf drei Wochen ausgeletzt. ^

In den übrigen Berufs - und Gewerbegruvven waren die "

gänge auf dem Arbeitsmarkt nicht von erheblicher Bedeutung -

Sie Vereinigung Ser SrunSdücher
Der Justizminister hat eine Verordnung zum Vollzug des " ^

fübrungsgesetzes zu § 22 des Reichsgesetzes über bie BerelU>" t,
der Grundbücher erlassen. Darin wird mit sofortiger Wirkung
folgendes bestimmt : Das Verfahren zur Löschung gegenstanv»'

Eintragungen soll nur dann eingeleitet werden , wenn genug« ^
Grund zu der Annahme besteht , dah das Beifahren zur Löichunv^ l
Eintragung führen wird . Das Verfahren kann von amtswegen j )c<
auf Anregung eines Beteiligten eingeleitet werden . Hat «' " ^ ss'

teiligter die Einleitung des Verfahrens angeregt , so soll w« ß ti<

scheidung des Erundbuchamtes , durch welche die Einleitung j
*

fahren «, abgelebnt oder das eingeleitete Verfahren eingestellt
mit Gründen versehen werden,
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'ffeMebkdc&a fUßewegitng '
VaugewerKsbund Baden-Pfalz

an den «eichsardeilsminiNer
L«, Bezirksvorstand des Deutschen Bangewerksbundes für Baden

»ad die Pfalz hat an den Reichsarbeitsminister folgende Eingabe
toll zweiten Notverordnung des Reichspräsidenten gerichtet:

Die jetzigen Grenzgebiete Baden und Rheinpfalz leiden unter der
Wirtschaftskrise in besonderem Matze. Ein Teil der früheren Ab¬
satzgebiete sind durch die neuen Landesgrenzen verloren gegangen
intb der weite Weg der Kohle von der Gewinnungsstelle bis »um
verbrauch in Baden oder der Wal » hindert die Industrie in ihrer
Entwicklung. Dazu kommt , datz aus Anlatz der naben Lande»grenze
die Hauvtindustrie ; die badische Anilin , und Sodafabrik in Lud-
vigsbafen a Rb . ihren Hauptbetrieb nach Mitteldeutschland ver¬
legt hat . Darunter bat besonders das Baugewerbe zu leiden . Die
Anilin- und Sodafabrik bat allein fast zwei Jahrzehnt « lang an
ihren Beulen 2 bis 6 000 Bararbeiter beschäftigt. Heute nur noch
wenige Hundert . Biele tausende Bauarbeiter aus der Pfalz fan¬
den vor dem Kriege Beschäftigung im Saargebiet und in Elsatz-
Lothringen . Der jetzige Saarstaat labt Bauarbeiter nur in ganz
beschränktem Matze über di« Grenze und Elsah-Lotbringen ist für
Bauarbeiter ganz verschlossen, soweit sie nicht eine geringe Zahl für
Aeparationsarbeiten »ugelassen sind. — Badische Bauarbeiter in
Srotz«r Zahl fanden vor 1914 in der benachbarten Schwei» lohnende
Beschäftigung. Jetzt ist die Schweizer Grenze geschlossen und nur
vereinzelt erhalten Bauarbeiter die Einreiseerlaubnis .

Das bat zu grober Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter geführt , die
itn Winter bis zu 80 Prozent betrug und jetzt , mitten im Som -
vrer , noch 60 Prozent beträgt .

Im Avril 1981 erhielten die Bauarbeiter in Bade« «inen Lohn¬
abbau von 14 Pfennigen , in der Pfalz einen solchen von 18 Pfen¬
nig vro Stunde . Darüber hinaus haben Unternehmer den Lohn
"och weiter abgebaut , fodatz der Abbau schon bis 30 Pfennig pro
Stunde beträgt . Don einem nennenswerten Preisabbau ist weder
m Baden noch in der Pfal » etwas zu spüren.

Jetzt legt di« zweite Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 5 . Juni 1991 beson»
»«r« den Bauarbeitern neue gewaltige Opfer auf . Die zuviel ge-
zahlte Lohnsteuer wird nicht mehr zurllckerstattet. Die in Arbeit
sieben, haben Krisensteuer zu zahlen. Mr die Arbeitslosenversiche¬
rung haben die Bauarbeiter volle Beiträge zu zahlen, an Unter¬
stützung soll ihnen jedoch die Sätze der Krisenunterstützung gezahlt
werden . Die Zahl der Wochen für die Unterstützung ist beschränkt ,
bi« Karrenzzeit wird verlängert . Die Bauarbeiter empfinden djese
Ausnabmebehandlung als ein ungeheuerliches Unrecht und erwar¬
ten vom Reichsarbeitsminister , datz er dafür eintritt , datz diese
»arten sobald al» möglich beseitigt werden .

Di« Lag« ist ernst. Schon wird uns aus verschiedenen Orten der
Aebertritt von Bauarbeitern in radikale Organisationen berichtet.
Wenn diese das Land nicht überfluten und in den Bürgerkrieg
irriben sollen , so erwarten wir baldige Erfüllung der Wünsche der
Bauarbeiter und zeichnen .

Deutscher Baugwerksbund , Bezirksverband Karlsruhe
R . Harter . A. Philipp

Oie Herren von der Murgfchifferfchast

um diele Arbeit froh gewesen wären . Nichts zu machen . Die Arbei¬
ter müssen von auswärts geholt werden . Warum dies wohl gesche¬
hen mag ? Soll es einzig und allein der Grund sein , datz die frem¬
den Holzhauer 12 bis 14 Stunden arbeiten und sich so besser in den
Versicherungsbeiträgen rentieren , als wie die einheimischen, welche
in 8 Stunden Arbeit genug haben ? Dies wäre denn schon aller¬
hand . Das Forstamt Forbach II soll erklärt haben , es hätte keine
Arbeiter sonst gesunden. Na , na . Nur ein Wort an den Betriebsrat
und das hätte genügt . Doch der Betriebsrat , der ist ja dem Forst -
amte der Schifferschaft Luft . Wir sind die Herren . Wir bestimmen.
Punkt . Wir können nicht umhin , als das Bürgermeisteramt in For¬
bach auf dies« und ähnliche Vorgänge aufmerksam machen und
hoffen gerne, datz auch dasselbe seine Ortsbürger lieber in Arbeit
als wie auf dem Fürsorgeamt steht .

Hfa-vund gegen die Notverordnung
Der Bundesausschub des Allgemeinen freien Angestellteiv-Bundes

(Afa-Bundes ) trat Montag im Jndustriebeamtenhaus zu Berlin
zusammen. Im Mittelpunkt seiner Beratungen stand die Erörte¬
rung der Notverordnung und der politischen Lage . Nach verschie¬
denen Referaten und einer mehrstündigen Debatte wurde beschlos¬
sen , ber Reichsregierung eine Erklärung zuzuleiten , in der scharf
gegen die Notverordnung Stellung genommen wird .

*

Für das westdeutsch « Baugewerbe wurde ein Schiedsspruch ge¬
fällt , der von beiden Tarifkontrabenten sofort angenommen wurde.
Die Regelung des Spruches ist damit endgültig . Ein Maurer er¬
hält in Gruppe 1 1,15 Mark Stundenlohn und in der niedrigsten
Gruppe 80 Pfennig .

Mr di« feuerfeste Industrie des Mittelrbeins fällte der Schlich¬
tungsausschuh in Koblenz einen Schiedsspruch, nach dem der Siun -
denlobn für den Handwerker über 24 Jahre auf 83 Pfennig und
der Akkordgrundlohn auf 70 Pfennig mit einer Lauffrist bis zum
31 . August d . I . festgesetzt wird . Die Arbeiter haben den Schieds¬
spruch angenommen , die Arbeitgeber abgelehut .

Für den Weinbau an der Mosel wurde vom Schlichter für das
Rheinland ein Schiedsspruch gefällt , wonach die Löhn« für Arbei¬
ter über 20 Jahre im Lohngebiet I auf 42 und im Lohngebiet II
auf 44 Pfennige festgesetzt werden.

Der Afa -Bund bat unter dem Titel „Erhebung über das Arbei¬
ten an Schreibmaschinen" eine interessante sozialhygienischeSchrift
herausgegeben . Sie umfatzt das gesamte Gebiet der Maschinen¬
arbeit und behandelt eingehend die gesundheitlichen Gefahren für
das grobe Heer der Stenotypistinnen .

Die Verhandlungen zur Erneuerung des Reichstarifsvertraoes
für die Kartonagenindustrie , die dieser Tage im Reichsarbeitsmini¬
sterium fortgesetzt wurden , brachten noch immer kein positives Er¬
gebnis . Sie werden in etwa 3—4 Wochen wieder ausgenommen.
Der Tarifvertrag läuft noch bis Ende Juli . Der Hauvtstreitvunkt
besteht in der Forderung der Arbeitgeber , das Lohnniveau der Ar¬
beiterinnen generell im Tarif zu senken . Der Lohn der Arbeiter¬
innen , die in der Kartonagenindustrie sehr stark vertreten sind,
liegt im allgemeinen bei 63 Prozent des Gebilfenlohnes . Die Ar¬
beitgeber wollen dieses Berbältnis zu Ungunsten der Arbeiterin¬
nen abändern, ' ebenso verlangen sie Abbau der Ferien . Die Scharf¬
macher bekommen nie genug.

£ etfte TlctcfaioftteH
Negierungsniederlage in Bulgarien

Sofia , 22 . Juni . (S .P .) Die Regierungskoalition erlitt nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen bei den am Sonntag stattgefun¬
denen Parlamentswahlen eine unerwartete vernichtende Nieder¬
lage . Von den bisherigen Kammersitzen vermochte sie trotz des gro¬
ben Terrors nur knapp ein Drittel zu retten , während der opposi¬
tionelle Wahlblock um den Demokratenführer Malinow feine Man¬
datszahl verdoppeln und die absolute Mehrheit erringen konnte.
Auch die Kommunisten verbuchen beachtliche Erfolge . Die Sozia¬
listen dürften 5 Sitze erhalten , statt bisher 12 .

Aus allen Bezirken werden gröbere »um Teil blutige Zwischen¬
fälle gemeldet. Soweit bisher bekannt , haben sie an Opfern zwei
Tote und zehn lebensgefährlich Verletzte gekostet .

Blutige „Kundgebung-
Hannover , 22 . Jnni . (Eig . Draht .) Die Rationalsozia .

listen veranstalteten am Montag in Hannover eine Erwerbs -
losenknndgebnng, die nach kurzer Dauer mit einer groben Schlägerei
endete. Zwei Demonstranten wurden schwer, fünf leicht verletzt.

In der Kundgebung sollte ein zu den Nazi übergetretener
K o m m u n i st sprechen. Als er erschien , wurde er von den Kommu¬
nisten mit lauten Zwischenrufen empfangen . Die Rationalsozia ,
listen versuchten die Kommunisten aus dem Saal zu treiben . Dieser
versuch führte m einer groben Schlägerei . Da von den
Rationalozialisten die Saaltüren verschlossen worden waren , konnte
die Polizei erst in den Saal eindringen und Ordnung schaffen , als
di« Schlägerei ihren Höhepunkt bereits erreicht hatte .

vr . Soebbels und die Neichsfarben
WTB . Berlin , 22. Juni . Die Gauleitung der NSDAP . Berlin

unterzeichnet Dr . Goebbels, gibt zu den Zeitungsmeldungen , datz
die NSDAP , die Absicht gehabt bcrbe , bei der Veranstaltung im
Stadion die Reichsfarben schwarz -rot -gold an hervorragender Stelle
zu zeigen, eine Erklärung ab, in der die Behauptung aufgestellt
wird , datz im Vertrag »wischen dem Reichsausschub für Leibesübun¬
gen und der NSDAP , die Bezeichnung „schwarz -rot -gold" bewußt
weggelassen und nur von den Reichsfarben die Rede sei.

Demgegenüber wird amtlich festgestellt, dab in dem zwischen
dem Reichsausschub für Leibesübungen und der NSDAP , schrift¬
lich abgeschlossenen Vertrage ausdrücklich vereinbart worden ist . dab
die Nationalsozialisten sich verpflichten, die Reichsfarben (fchwarz -
rot -gold) an hervorragender Stelle zu zeigen. Die Dervilichtunz
zur Beflaggung in den Reichsfarben ist also im Vertragstert nicht
wesgelasien, sondern ausdrücklich im genauen Wortlaut festgesetzt.

Botschafter von Prittwitz in Berlin
ERB . Berlin . 22 . Juni . Der deutsche Botschafter in Washington ,

von Prittwitz , ist , wie wir erfahren , heute vormittag in Ber¬
lin eingetroffen . Er ist sofort von Aubenminister E u r t i u s
empfangen worden . Der deutsche Botschafter von Paris , von

H o e ! ch , ist bereits wieder nach Paris abgereist.

Dom Deutschen Landarbritervevband , Bezirk Baden , wird uns
^ schrieben :

Die Murgfchifsrrfchaft tst ein« der grössten Waldbefitzer in Baden ,
« i « beschäftigte jahraus , jahrein ungefähr 120 Holzhauer neben
*' ner groben Anzabl sonstiger Arbeiter . Die Holzhauer und Wald¬
arbeiter sind seit Urgroßvaters Zette« bodenständige Leute , ansäsiig

Murgtal von unten bis oben bi« tuf. Im letzten Jahre mußte
Schifferschaft infolge der allbekannten und auch anderwärts vor-

aandenen Holzabfatzkrif « den Betrieb , namentlich di« Holrbauerei
^ rvag einzuschränken. Die Schifferlchaft tat dies nicht etwa wie an»

Betriebsinbaber , durch Senkung der Arbeitszeit , sondern stellte
“-O Leute zur Entlassung und zwar trotzdem die Arbeiterschaft, we¬
nigstens die Mehrzahl derselben, mit einer Arbeitsstreckun« einver«
fanden gewesen wäre . Alle Hinweise, alle Vorstellungen , dah diese
Maßnahme für die, welche dieselbe trifft , den wirtschaftlichen Ruin
^ deuten, alles Appellieren an di« jahrzehntelange treue Arbeit der
N

»ute n . 8. m . fand nur taub « Obren . Auch der Versuch des Ar-
aeitsrichters bei der Schifferschaft wenigstens die jüngeren verhei-
fateten Leut« wieder zu beschäftigen, nützte nichts. Die Leute mub-

einfach entlassen werden. Leider hatte auch noch der Betriebs -
L" . welcher in der Mehrzahl aus ebemaligen Kommunisten be«
Nnden bat die nun zu den sogen . Ebristen übergeschwenkt sind, der
Wlassung zugestimmt. Diese Menschen kannten nur das eigen«

welches von den sogen . Cbristenführern noch besonders unter¬
st worden ist . Im Januar wurde nun die Arbeit ganz einge-

- llt und erst wieder im Avril ausgenommen , trotzdem auch die
^ bisserschaft mehre tausend Festmeter Windfall hatte . Hier hätte
bK zunächst die Arbeit um Wochen früher aufnebmen können, man
« i* die entlassenen Arbeiter wieder beschäftigen können.
L'^ ts davon . Der Staat ordnet in seinen Gesamtroaldungen die

«rzarbeit von 4 Tagen oder 32 Stunden an . Die Schisserschaft
. vnet die 9stündige Arbeitszeit an und die fremden Arbeiter sollen
j

” und 12 Stunden arbeiten . Und nun entdeckt man , dab noch zu
am ^ Arbeiter vorhanden sind um die vorhandenen Windstille rasch
»^ 'öubereiten, ( im Staatswald eilt dies nicht Io sebr) , es müssen

Anzahl fremder Arbeiter eingestellt werden. Sicher kein Un-
sfUck, sondern das Gegenteil .weil ja sicher diele Arbeiter froh sind

1 Ju bekommen. Aber so wie die Schifferschaft dies macht oder
ktern - * bat , fo kann dies nicht geben. Die Schifferfchaft hätte in « r-
L

> &
" *« die moralische Verpflichtung gehabt , die Leute, welche fie

b " bst entlassen bat und die beute alle noch brotlos find, wieder
k ^ I" llen. Sie hätte aber überdies ihren eigenen Bezirk berück-
Urrt>

laen Essen . Im Murgtale sind Hunderte von Arbeitern brot -
nerdienlstlos, zum Teil ausgesteuert , diese Leute batten zuerst

russtchtigt werden müsien. In dem zu Forbach gehörenden ein-
^ uierndeten Zinken sitzen über 100 berufskundige Waldarbeiter Mit¬
sui ' ^ . bchifferwald drin welche kurzarbeiten müssen und wahr-
^v,uitch in einigen Wochen ganz arbeitslos sein werden . Leute,' che ein 6 Monate lange Arbeitslosigkeit hinter sich haben und

Nächste Woche ! ß
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Au& xMek Welt
Unterseeboot „Nautilus " in Cork eingetrosfen

London, 22 . Juni . Sir Hubert Wilkins ' Polarunterseeboot
„Nautilus " ist heute abend in Cork ( Irland ) eingetroffen .

Ständiger Schienenzeppelinverkehr Berlin - Hamburg

CNB . Berlin , 22. Juni . Der Erfolg der gestrigen Fahrt Ber¬
lin—Hamburg des Propellerwagens soll, wie das Berliner Tage¬
blatt berichtet, insofern bereits eine wichtige Auswirkung gezeigt
haben, al » die Reichsbahngesellschaftsich entschlossen habe, schon »um

Spätherbst einen Schnellverkehr auf der Strecke Berlin —Ham¬

burg einzurichten. Dazu wäre notwendig , dab der gesamte gewöhn¬

liche Güter,ugverkehr auf die Nacht verlegt würde . Es mützten für
alle langsameren Züge Zwangshaltestellen und Ueberholungsstatio -

«en eingefübrt werden.

Ozeanflug der Fliegerin Ruth Richols

Neuyork, 22. Juni . Die Fliegerin Ruth Nichols ist heute zu ihrem
Alleinflug nach Paris aufgestiegen. Als erste Teilstrecke ist der Flug
nach St . John in Neubraunschweig in Kanada beabsichtigt.

Elektrotagung
Im Rahmen der gegenwärtig in Frankfurt a. M . stattfindenden

Elektrotagung sprach von dem Verband Deutscher Elektrotechniker
Ecbeimrat Dr . Oskar von Miller auf Grund persönlicher Erin¬
nerungen über die geschichtliche Entwicklung der Kraftübertragung .

Sturm über dem Bodensee
Gewaltige Sturmbrandung an der Vodenseeküste

Die Unwetter der lebten Tage haben besonders schwer auch in der
Bodenseegegend gewütet . Weite Strecken Landes wurden unter
Wasser gesetzt und zahlreich« Gebäude zerstört.

Heimkehr der Nrbeilslolenkinöer
aus Frankreich

Die 256 Arbeitslosenkinder aus Berlin , Hamburg , Leipzig und
Nürnberg , die auf Einladung des von den französischen Gewerk¬
schaften gegründeten Aktionskomitees für Frieden vier Wochen in
einem Ferienheim auf der Insel Olöron verbracht haben , sind in¬
zwischen auf der Rückreise in Paris eingetroffen , wo sie zwei Tage
bleiben . Sie wurden vom Aktionskomitee in einem in der Nähe
der Kolonialausstellung gelegenen Mädchenheim untergebracht .
Während ihres zweitägigen Aufenthalts in Paris sollen den Kin¬
dern die Sehenswürdigkeiten der französischen . Hauptstadt gezeigt
werden Am Samstag haben sie in Autobussen Rundfahrten durch
die Stadt gemacht und die wichtigsten Bauwerke der Stadt besich¬
tigt . Am Sonntag werden sie durch die Kolonialausstellung geführt .

Der Aufenthalt auf der schönen Insel OlSron ist den Kindern
auberordentlich gut bekommen. Sie sind über die Unterkunft und
die Verpflegung des Lobes voll.

Parademarsch
Wie einst im Mai

Die pensionierten Offiziere in der National¬
sozialistischen Partei haben einen ungeheuren Taten¬
drang . Da sie ihn nicht mehr auf dem Kasernenhof aus¬
toben können , betätigen sie ihn bei der SA . In einem
Gaubesehl des Eauführers SC in Breslau findet
man die folgende Vorschrift :

„Beim Marsch in Eruvven und Kolonnen wird die linke Hand
am Kovvelschlob gehalten , die rechte wird frei bewegt. Auf das
Kommando „Halt " geht die linke Hand an oie Hosennaht. Beim
Vorbeimarsch am Staf und einem höheren Saf gibt der Sturm -
fübrer das Kommando . Wo der Saf rechts steht : beim Auftreten
des rechten Fubes „Achtung"

, beim nächsten Austreten des rechten
Fußes „Augen"

, beim nächsten Auftreten des rechten Fußes

„rechts" . Der Sturmfübrer bebt allein die rechte Hand, während
der Verband im Gleichschritt, nicht im Paradeschritt , mit der linken
Hand am Koppelschloß , die rechte Hand frei bewegt, vorbeimar¬
schiert , bis das Kommando „Rührt Euch" kommt, Nach diesem
Kommando werden die Augen geradeaus gerichtet. Es ist beim
Vorbeimarsch ganz besonders auf eine tadellose Richtung und Vor¬
dermann zu achten . Alle diese Märsche sind nicht als Parademärsche
im Sinn « einer Mbrung zu werten , sondern einzig und allein als
Besichtigung im Mabstabe nach dem Werte des Verbandes .

"

Welch e i n e W o n n e für die Herren ehemaligen Offiziere ,
wenn sie wieder eine Kolonne mit „Augen rechts " an sich
vorbeimarschieren sehen können !

Flugblatt der Friedensgesellschaft verboten
Der vreubische Minister des Innern hat die Nachgeordneten Be¬

hörden angewiesen, das Flugblatt der Deutschen Friedensgesell¬
schaft „Panzerkreuzer statt Brot " zu verbieten . Die Anweisung er¬
folgte , weil in dem Flugblatt zahlreiche beleidigende Wendungen
gegen die Reichsregierung enthalten sind und nicht wegen de« in
ihm gezogenen Vergleichs.

Ein öffentliches Eeheimnis
tst die neu« Art des SpülenS geworden , die praktische Hausfrauen entdeckt
haben . Man soll daS so machen : Einige Handvoll Sil — Henkel» Bleich¬
mittel — werden in kaltem Master aufgelöst und dem ersten heitzen Spitv
waffer beigegeben. Die Rückstände aus der Waschlauge gehen dann viel
schneller und leichter aus dem Gewebe heraus . Sie werden staunen , wie
fix Sie das Spülen hinter sich haben und wie klar und taufrisch Di, hie
Wäsche anlacht.
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I mieine bad. Chronik Tagungen
20 . Verbandstag der badischen Schreinermeister

I Partei ‘Wadiridilcn
Linkenheim, 22. Juni . Ihren Verletzungen erlegen. Das Unglück

auf der Linkenheimer Landstraße bat ein Ovfer gefordert . Die So-
»iusfahrerin ist bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus ihren
schweren Verletzungen erlegen. Es handelt sich um die 23 Jahre
alte Lina Ficks aus Hoerdt in der Pfalz .

Bruchsal , 21. Juni . Hakenkreuz - Skandal . Samstag
und Sonntag durchzogen eine Menge Hitlcrwagen die hiesige Stadt .
Am Sonntag abend kam die braune Seuche aus Richtung Heidelberg.
Bor den Toren Bruchsals , in der änderen Schönbornstrahe, formier¬
ten sie sich zu einem Zug«, besten Vorbeimarsch durch die Stratzen der
Stadt 6 Minuten in Anspruch nahm . Am Ende der Schönbornstrahe
beim „Erbprinzen " erlaubte sich ein Zuschauer auf das „Heil Hit¬
ler" rin „Frei Heil", ein anderer „Heil Moskau " zu erwidern . Das
genügte den Blutgierigen , um sinnlos über die Strahen -
passanten herzu fallen und mit dem sog. Bereit¬
schaftsriemen , mit Fahnenstangen und mit FUHen die
Leute zu überfallen . Erbarmungslos wurde darauf losgeschlagen
und getreten bis die Polizei allmählich wieder Ordnung schaffte.
Schon 100 Meter weiter , am Kaufhaus Knopf, ereigneten sich wei¬
tere Zusammenstöbe, so dah einige Verletzte zu beklagen find . Ar¬
beiter -Samariter leisteten die erste Hilfe.

Es ist ausgefallen , dah die Nazis ihre Leute in Zivil auf den
Strahen verteilt hatten , die zu Propagandazwecken beim Vorüber -
ziehen des Zuges ihnen ihr „Heul" enteegenbrüllten und gleichzeitig
die Gegner , die sie ja kannten, ausspionierten . Man braucht weiter
kein Wort zu verlieren : Wo das Hakenkreuz herrscht , herrscht Ter¬
ror , Elend und Not ; nimmermehr Arbeit und Brot !

Mannheim , 22. Juni . Beim Baden ertrunken . Gestern nach¬
mittag ist in Rheinau der g Jahre alte Volksschüler Otto Homer
in einem Teich, der sich in einer Sandgrube an der Easterfeldstrahe
bildete , ertrunken . Die vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg .

Bühl . 22 . Juni . Eine böse Ueberraschung. Am Samstag abend
fuhr der Kaufmann August Römer mit Bekannten zur Unter¬
kunftshütte in der Nähe der Sundseck. Sein Auto schob er in den
Wald . Am Morgen war der Kraftwagen verschwunden , ohne dah bis
jetzt ein« Sour davon gefunden werden konnte.

Albdruck , 22 . Juni . Unfall beim Kraftwerkbau Albbruck -Dogern.
In der Nacht zum Sonntag ereignete sich beim Kraftwerkbau Alb¬
bruck-Dogern ein tödlicher Unglücksfall . Aus unbekannten
Gründen wurde ein Arbeiter aus einer Prehluftchleuse herausge -
schlcudert , brach das Genick und war sofort tot . Ein zweiter Arbei¬
ter , der außerhalb der Schleuse sich befand, wurde durch den Luft¬
druck umgcworfen und erlitt schwerere Verletzungen im Gesicht, an
den Armen und Beinen .

Lahr , 22. Juni . Schwerer Sturz . Der 26 Jahre alte Motorrad¬
fahrer Schlenker kam mit seinem Motorrad zwischen Langen¬
winkel und Dinglingen dadurch zum Sturz , dah sich vom Wind
aufgewirbeltes Heu in das Fahrzeug verwickelte . Schlenker muhte
mit einem lebensgefährlichen Schädelbruch ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Freiburg , 22. Juni . Tödlicher Zusammenstoß mit einer Strahen -
bahn. Der 37 Jahre alte verheiratete Hoteldiener Stefan Ho -
dapp vom „Zäüringer Hof" stieh heute mittag gegen 12 Uhr auf
seinem Fahrrad am Rottecksplatz mit einer Elektrischen zusammen.
Er wurde vom Rade geschleudert und muhte mit schweren inneren
und äuheren Verletzungen in die Klinik verbracht werden, wo er
nach kurzer Zeit verstarb. Der tödlich Verunglückte hinterläbt eine
Frau mit drei unmündigen Kindern .

Freiburg , 22 . Juni . Der ungetreue Lehrling anfgegriffen . An
der oberen Dreisam konnte in der Nacht zum Samstag in einem
Heuhaufen jener Lehrling aufgcgriffen werden, der , wie gemeldet,
auf Veranlassung eines . .guten Freundes " seinem Lehrherrn 6600
Mark unterschlagen hat . Von dem Geld« besah er nur 5 Mark . Den
Rest hatte ihm der saubere Kumvan abgenommen . Der junge
Bursche bat . man möge ihn ins Gefängnis bringen , da ihn sein
Vater totschlagen würde , wenn er nach Hause käme . Das hoffnungs¬
volle Bürschchen ist 16 Jahre alt .

Volkswirtschaft
DZ . Karlsruhe , 22. Juni . Karlsruher Schlachtviehmarkt. Zufuhr : 29

Ochsen . Preis 42—46, 40—42, 39— 40, 35—37, 34—35. Bullen : 61 Stück
37—38 , 34— 35, 33—34 , 30—33. 11 Kühe: 17—25, 15—17, . 157 Färsen
43—49, 35—41 , 122 . Kälber 59- 62, 56— 59 , 52- 56. 1125 Schweine : 42—44,
44—46 , 46—50, 48— 51 , 45—50, 34—38. Beste Qualität über Notiz be.
zahlt . Tendenz : bei Großvieh langsam , Ucberstand, bei Kälbern lang¬
sam geräumt .

Die zwischen S . Bleichröder-Bcrlin und Gebe. Arnhold , Dresden -Berlin
zum gemeinsaincn Ausbau des Auslandsgeschäftes gepflegten Bcrhand -
lungen haben die Zweckmäßigkeit einer engen Zusammenarbeit auch im
Jnlande ergeben. Ein diesbezügliches Abkommen ist, wie WTB .-Handels -
dienst crsährt , heule mit Wirkung vom 1 . Juli 1931 ab unterzeichnet wor¬
den .

Die Nordlandreisen haben begonnen
VergnllgungSrciscn - Dampscr . Occana " der Hamburg -Amerika-Linie

hat dieser Tag« mit einer Fjordfabrt die Saison der Nordlandreiscn er-
össuct . Im Anschluß an diese erste Fahrt wird das Schiss zwei Nords
kapreisen unternehmen , die ihren Teilnehmern die ganze Schönheit der
nordischen Gcbirgs - und Wasserwelt von Bergen bis hinaus nach Hämmer¬
test und dem Nordkap erschließen . Diesen Fahrten folgt dann ein« Schott¬
land - , Norwegen - und Ostsecsahrt und anschließend « ine Ostsee- , Skan¬
dinavien - und Rutzlandfahrt .

Außerdem veranstaltet die Hamburg -Amerika-Linie von Mitte Juli bis
etwa M «<te August eine Island - , Spitzbergen- und Norwcgenfahrt , für
die sie ihr Weltreisrschisf, den 20 000 Br .Reg.T . großen Dreischrauben-
dampser . Resolute " vorgesehen hat . Auch diese Fahrt beginnt in Häm-
bürg und führt über Schottland , die Färöer und die Orkney- Inseln nach
Island . Von dort geht cs hinauf nach Spitzbergen und zur Grenze des
ewigen Eises , wo die „Resolute" ihren Bug nach Süden wendet. Das
Nordkap und Hammcrscst sind die nächsten Reiseziele, denen dann die
schönsten Orte und Fjorde der norwegischen Küste bis hinunter nach Bergen
folgen. In Hamburg findet diese große Sommerfahrt in den Norden
ihren Abschluß .

Am 20. und 21 . Juni fand in Baden - Baden der 20. Ver¬
bandstag des Landesverbandes Badischer Schreinermeistcr statt .
Am Samstag wurde im Sängerbaus Aurelia der geschäftliche Teil
des Verbandstags erledigt . Als nächster Tagungsort für den Ver¬
bandstag 1932 wurde Freiburg aus Anlab des 25jährigen Be¬
stehens des Verbandes gewählt . Am Sonntag vormittag fand der
öffentliche Verbandtag statt . Der Landesverbandsvorstand Peghinr
(Freiburg ) begrühte die zahlreich Erschienenen aus dem ganzen
Land , vor allem aber die Vertreter der staatlichen Behörden . Nach
Erledigung der vereinsinternen Fragen hielt Handwerkskammer-
vrästdent Syndikus Dr . Eckert ( Freiburg ) einen überaus aufschluh -
reichen Vortrag Lbere die „Wirtschaftliche, kulturelle und soziale
Bedeutung des Handwerks in der modernen Wirtschaft" . Das Re¬
sultat der Verbandsverhandlungen wurde in zwei Entchliehungen
an die badische Regierung niedergelegt . Darin wurde die Forde¬
rung erhoben, die staatlichen Baubehörden anzuweisen, daß die in
allen Teilen der Reichsverdingungsordnung verankerten handwer -
kerfeindlichen Bestimmungen künftig mehr als bisher zur An¬
wendung kommen . Regiebetriebe jeder Art seien abzubauen und
aufzulösen. Die Badische Regierung wird weiter ersucht , einen
Erlaß an die Gemeinden herauszugeben , in welchem dringend
empfohlen wird , 1 . die Reichsverdingungsordnung allgemein in
den Kommunen einrufübren , 2 . dieselbe im Sinn der Entschlie¬
ßung zu handhaben , 3 . hinsichtlich der Regiebetriebe die Forde¬
rung in den Gemeinden durchzuführen. Am Schluh der Tagung
gab der Landesverbandsvorsitzende der Erwartung Ausdruck, daß
mit Mut und Kraft über die Not der Gegenwart hinwcggeschrit-
ten werde.

| ./Ins dem gerichtegaal
Tot>chlagsver?uch

DZ . Karlsruhe , 22 . Juni . Das Karlsruher Schwurgericht trat
heute vormittag unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Dr .
Böhringer zu einer kurzen Tagung zusammen. Im ersten Fall hatte
sich der 24jährige ledige und noch unbestrafte Landwirt Heinrich
Schmidt aus Unteröwisheim (Amt Bruchsal) wegen Totschlagsver¬
suchs zu verantworten . Es bandelte sich um die Tat eines Hitzkopfes ,
die schwere Folgen nach sich zog und dabei aus ganz nichtigen Ur¬
sachen begangen wurde . Anfangs Januar war einem Mädchen des
Dorfes namens Hilda Müller die Handtasche mit etwa 70 Pfg . In¬
halt abhanden gekommen . Heinrich Schmidt wehrte sich gegen den
gegen ihn aufgekommenen Verdacht des Diebstahls . Als man am
Abend des 9 . Januar in einem Bauernhause beisammen sah und sich
den Hauswein wie das Esten gut schmecken ließ, kam in Gegenwart
des Schmidt die Rede wieder auf das Handtäschchen und äuherte
beim Weggehen Drohungen gegen die Hilda Müller . Eine Stunde
später , etwa um 12 Uhr nachts , wurden die Bewohner der Müller -
ichen Nachbarschaft durch Schüste plötzlich aus dem Schlafe geschreckt.
Schmidt hatte zu Hause ein Jagdgewehr geholt und damit von der
Straße aus einige Schüste gegen das Müllersche Anwesen abge¬
feuert . Als der Sohn eines benachbarten Landwirts das Fenster
öffnete und Schmidt aufforderte , nach Haufe zu gehen, feuerte dieser
auch gegen das zweite Haus . Endlich gab er einen verhängnisvollen
Schuß in den Hof des Landwirts Erwin Lautenschläger ab . da L . sich
gleichfalls die Schieberei verbeten batte . Der verheiratete 24 Jahre
alte Landwirt Lautenlchläger wurde durch die Schrotladung am
Kopfe schwer verletzt, schwebte längere Zeit ins Lebensgefahr und ist
noch heute arbeitsunfähig . Es gelang durch den operativen Eingriff
in der Heidelberger Klinik nicht , die Schrotkörner völlig zu entfer¬
nen . Der Angeklagte machte in der Verhandlung geltend , dah er den
Leuten „nur Angst machen " und niemand totschießen wollte . Zur
Beweisaufnahme waren über 20 Zeugen und 1 Sachverständiger
geladen.

Das Urteil lautet auf eine Gefängnisstrafe von drei Jahren .
Fünf Monate der erlittenen Untersuchungshaft werden angerechnet.
Das zur Tat gebrauchte Jagdgewehr wurde eingezogen. Erster
Staatsanwalt Hofmann hatte fünf Jahre Gefängnis beantragt .

Heidelberger Wohnungsdauprozefi
Heidelberg, 22. Juni . Am heutigen dritten Vevhandlungstage

wurde die Anklage wegen Konkursverbrechens und Konkursver¬
gehens erörtert . Dazu erklärte Ludwig Müller , daß die Buchfüh¬
rung Sache Paul Müllers gewesen sei , während er die auswärtigen
Verhandlungen zu führen hatte . Ueber sein persönliches Konto
befragt , gab der Angeklagte Ludwig Müller an , daß er den Gegen¬
wert von 50 000 Mark für Vorspesen abgehoben habe, die bis
zum Abschluß des Vertrages mit der WBG . aufgelaufen war . Dem
Geschäftsführer Paul Müller seien die Abhebungen bekannt ge¬
wesen . Die buchmäßigen Beträge seien zu dem Zeitpunkt eingesetzt
worden, zu dem die Geschäftsführung es für richtig gehalten habe.
Der Staatsanwalt hielt dem entgegen, daß man durch eine der¬
artige Buchführung keine Klarheit über die jeweilige Lage eines
Geschäfts erhalten könne . Ludwig Müller erklärte , er hätte stets
nach Beendigung einer Reise die Liquidation vorgelegt , Paul
Müller aber habe einfach keine Buchungen vorgenommen. Auch
über die Wcchselgeschäfte sei Paul Müller genau unterrichtet ge¬
wesen , was dieser jedoch nach Mitteilung des Vorsitzenden bestreitet.

Theater und Musik
Sommertheater in Durlach

Direktor Norden hat die Direktion des Naturtheaters in Dur¬
lach übernommen und wird dort , da im städt. Konzerthaus in diesem
Jahr vom Landestbeater die Operette gespielt wird , Operetten ,
Possen, Schwänke lknd Lustspiele zur Aufführung bringen . Da man
von Direktor Norden hier nur erstklassige Vorstellungen gewöhnt
war , so wird diese Nachricht beim Karlsruher Publikum großes In¬
teresse erwecken , um so mehr, als die Preise der Plätze um mehr als
60 Prozent gcgeüber seinen vorigjährigen Vorstellungen ermäßigt
wurden und von 60 Pfg . bis 1,50 M betragen . Wir werden auf die
Eröffnungsvorstellung noch Hinweisen .

Zum ttbleben Vocks j
Letzte Ehrerweisung durch die badische Sozialdemokratie !

O b e r k i r ch , 23. Juni . (Eig . Draht .) Unmittelbar nachdem die
Nachricht von dem Hinscheiden des Een . B o ck in Mannheim ange '

langt war , begab sich der Landesvorfitzende der badischen Sozial'
demokratie, Een . Reinbold , nach Sulzbach, um dem auf bad >>

schem Boden gestorbenen Vorkämpfer der Arbeiterbewegung o»ck
im Namen der badischen Sozialdemokratie die letzte Ehre,n erwe ''
ken . Am Eingang von Sulzbach hatten sich gestern abend nach 0er
Nachricht von der Ueberführung der Leiche eine grohe Anzahl »»<
Obcrlircher Parteigenosten versammelt. Die Stadtgemeinde stfllü
die Musikkapelle. Unter Fackelbeleuchtung und Chorälen hielt da«>
der Een . Adolf Geck , wohl der älteste heute »och lebende Mil'
kämvser Bocks aus alten Tagen , eine Ansprache , in der er die Bcr '

dienste Bocks würdigte . Een . Reinbold , der am Sarge auch eint"
Kran , niedergelegt hatte , übergab dann die Leiche im Namen
badischen Sozialdemokratie und ehrte den Toten auch seinerseits
durch eine Ansprache. Dan « wurde der Tote in die Leichenhalle de»
Krankenhauses verbracht. Heute morgen traf bereits das Leich«" '
auto aus Gotha ein, das den Sarg nach Gotha überführen wir̂
Um 8 Uhr abends wollen dann die Thüringer Genosten die sterb '

lichen Ucberreste des alten Kämpen übernehmen und zur Trauer«
frier rufe» .

s Aus der Stadl äDurladi
Sozialdemokratisch« Rathaussraktion . Morgen , Mittwoch , abends

8 llbr , findet im Rathaus , Zimmer 1 , eine Fraktionssitzung
Tagesordnung : Beratung des Voranschlags. Um vollzähliges Er«
scheinen wird gebeten.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Sadischen Lan- eswetterwarie

Das heitere und trockene Wetter bat bisher angehalten , da «>"!
wesentliche Aenderung in der europäischen Druckverteilung
nicht eingetreten ist . Eine beginnende Verflachung des über Franst
reich liegenden Teiles aus dem europäischen Hochdruckrücken M
Wiederaufleben der Gewittertätigkeit erwarten .

Wetterausfichten für Mittwoch, 24. Juni ; Erhebliche Wärmet
witter , sonst keine nennenswerten Aenderungen .

Wasserstand des Rheins
Basel 200 ; Waldshut 380 ecf. ' O ; Schusterinsel 257 , gef . 13 ;

385 , gest . 5 ; Marau 571 , gest . 7 ; Mannheim 477, gef. 7 Zentiinet^
Berliner Devisennotierungen ( Mittelkursj .

22 . Juni 20 . Juni
Geld Brief Geld Briet

Amsterdam . 100 SH. 169.40 169.74 169 .41 169.7?
Italien . . 22 035 22.075 22.065 2 090
London . 20 .475 20.515 20.476 20 .515
Rewhork . 4.2085 4.2165 4.209 4217
Pari » . . . 100 Fr. 16.475 16.615 16.476 16 .61’
Prag . . . 100 Kr. 12.468 12 .488 12 .472 12.491
Schwei, . . 100 Fr. 81.63 81 .79 81.75 81.91
Spante» . . 100 Pes. 40 .16 40 .24 40 .36 4044,
Stockholm . 100 Kr. 112.84 113.06 112 .84 1130$
Wien . . 69.13 69.25 59 .17 59 2«

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigusigszeiten. 20. Juni . Hedwig Eräi^'

ger geb. Dannhauser , 35 Fahre alt , Ebeftau von Adolf EräfinS '
(Unzburst) . Karl Scholl, 54 Jahre alt . Reichsbahn -Oberinsvekt« .
Ehemann . Rosine Schußler geb . Ottenbacher , 82 Jahre alt ,
von Friedrich Schllhler, Taglöhner . Beerdigung am 23. 3 " ' '
14 Uhr . Otto John , 70 Jahre alt , Steuersekretär a. D ., Eheman^
Beerdigung am 23. Juni , 13.30 Uhr . Friedrich Dahlinger , 47 Ja " '
alt , Privatmann , Witwer . Josef Stöhrer , 48 Jahre alt ,
Ehemann (Ettlingen ) . — 21. Juni : Eugen Scharmann , 23 Ja "

,,
alt , Landwirt , ledig (Büchig) . Mar Nachmann, 53 Jahre alt , Ka"
mann , Ehemann . — 22. Juni : David Mayer , 76 Jahre alt ,
Oberregierungsrat a . D . , Ehemann . Feuerbestattung am 24. 3 "^
11 Uhr . Karolina Bahr , 41 Jahre alt , Reichsbahnassistentin a.
ledig. Beerdigung am 24. Juni , 14 Uhr . Luise Menz , 79 Jahre
Privatiere , ledig, Feuerbestattung 24. Juni , 18 Uhr . .

SX’Ä Vereinsanzeiger
IMm min bkfn Itekttt hi tar Itefrf fehl« Hafnatmt. otxr wert« <**

N-Nameieileiunit » b/rrtfcnrt
Karlsruhe.

Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommens
Samstag , den 27. Juni , abends 8 Ubr , Vollversammlung . ™
gesordnung „Tag der Arbeit ". Lokal wird noch bekanntgegebê

Volkssinsakademie. Morgen Mittwoch abends 8 .30 Uhr Ees^ a
prob«. Anschließend Mitgliederversammlung . Erscheinen aller '5
dringend notwendig . 51"*

Durlach. Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen
wmh abend 8 Uhr im Rathaus Fraktionsfitzung über den VorA
schlag. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. Ifü,

Chefredakteur Georg Schöpslin . Verantwortlich : Polttk , Freist̂
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt. Letzte Nachrichten, ferner *•
Gewerkschaftliches. Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünelt « » . .
Groß -Karlsruh « , Gcmeindepolttik, Soziale Rundichau , Sport und SP '«.
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner i-
Kleine badische Chronik , Ans Mtttelbaden , Durlach, Gerichtsze'«"". «
Josef E > s e l e. Verantwortlich für den Anzeigenteil : G » st ".
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in *0% j
Druck und Verlag : V « r l a g S d r u ck e r e > VolkSfre » ^

G .m .b .H . Karlsruhe .

Sefi* Jtiiiigt B ’woll-Musselin
von 43 Pfg . an

Wollmusselin
1.25 1.50 1.75

Voll-Voile
bedr ., von Mk . 1 . — an

Panama
weiß und farbig 62 Pfg>

Kunstseide bedr .
50 65 75 Pfg.

K ’seid . Doupion
schöne Streifen
2.50 3.40

K’seid . Georgette
4.90 5.40

Kunstseid . Piqu£
4 . 25

Reinseid . Japon
2.25

Reinseid . Doupion
3 .10 3.40 3 .80

Sportseide
indanthren

5.80

Toile de soie
viele Farben

2.90

Reinseid .
Chiffon- Georgette
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Seschichtskalender
23. Juni .

1828 "Bildhauer Johann Schilling . — 1848 Parker Junischlacht
(Beginn ) . — 1881 ^Botaniker Jakob Matthias Schleiden . — 1915
Manifest der Sozialdemokratie für den Frieden . — 1915 Leipziger
Bolkszeitung verboten . — 1919 Unruhen in Berlin .

Tag der Nrbett
4. und S. Juli

In den Arbeitersport - und Gesangvereinen wird eifrig ge¬
übt für das Fest der Arbeit am 4 . und 5 . Juli . Ueber die Ver¬
anstaltung haben wir in großen Umrissen schon berichtet und
die Leserschaft hat daraus ersehen können, daß ein großzügiges
Fest geplant ist . Im Mittelpunkt des Programms dürfte wohl
der Festzug am Sonntag nachmittag stehen . Ueber dessen
Marschordnung sind unsere Leser informiert und heute sei
über die Vorführungen aus dem PlatzderFreienTur -
nerschaft im Anschluß an den Festzug etwas näheres ver¬
raten .

Auf der großen Kampfbahn werden die Schüler
und Schülerinnen mit Freiübungen den Reigen der
Darbietungen eröffnen . Darauf folgt das Arbeitersän¬
gerkartell mir dem „Arbeiterlied " von Ernst Toller so¬
wie „Wann wir schreiten Seit an Seit " von Hermann Clau¬
dius . Nun werden die Turner und Turnerinnen an-
treten und ebenfalls mit Freiübungen beweisen, wie ge¬
rade diese Art von Leibesübungen besonders gepflegt wird .
Wiederum treten die Arbeitersänger auf den Plan und wer¬
den zuerst das „Morgenrot " von Otto de Novelle vortragen ,
dem sie das bekannte russische Volkslied von Heinz Tiesfen
„Brüder zur Sonne zur Freiheit " folgen lasten. Letzteres Lied
hat bekanntlich Dr . Heinz Knöll instrumentiert und wird be¬
sonders wirkungsvoll zu Gehör gebracht werden können. Die¬
sen Gesangsnorträgen fügt sich die Aufführung des Festspiels
„Die Befreiung der Arbeit " von H . Stenz an . Die
Arbeit wird in diesem Festspiel ihre besondere Würdigung
finden, nicht minder aber auch die Befreiung der Arbeit aus
seinen heutigen Festeln. Der Schluß des Nachmittags steht im
Zeichen des Sportes , und zwar zunächst ein Stafetten -
I e u f 10 x 100 Meter , sodann ein F u ß b a l l w e t t s p i e l.

Auf P l a tz 2 finden nach 6 Uhr abends sportliche Darbie¬
tungen der Arbeiterathleten statt, sowie Reigenfahren
der Arbeiterradfahrer und ein Handballspiel .
Auf der Freilichtbühne werden gesangliche , sportliche
uno musikalische Darbietungen die Besucher erfreuen .

Das Programm ist also nicht nur reichhaltig, sondern auch
abwechslungsreich und inhaltlich ebenfalls ausgezeichnet. Die
arbeitende Bevölkerung von Karlsruhe hat also alle Veran -
lastung, insbesondere am Sonntag , den 5 . Juli , dem Haupt¬
tuge , für den Tag der Arbeit freizuhalten und ihn nach Kräf¬
ten zu unterstützen. Vor allen Dingen ist es Pflicht der frei¬
organisierten Arbeiterschaft, sich unter allen Umständen am
Festzuge zu beteiligen und nicht auf dem Bürgersteig Spalier
zu stehen .

Auch der Besuch des Festplatzes kann sich jedermann gestat¬
ten , da der Eintrittspreis auf 30 Pfennig festgesetzt wurde.
Die wirtschaftliche Ungunst der Zeit ist also weitgehendst be¬
rücksichtigt, so daß seitens der Veranstalter alles getan wurde,
um die Beteiligung am Feste jedem Klassengenossen zu ermög¬
lichen. Die Parole muß deshalb lauten : Wir beteiligen uns
am Tage der Arbeit und marschieren im Festzuge an der Seite
unserer Klassengenossen l

fttt» Organisationen und vereinen
Deutscher Freidenkerverband , Ortsgruppe Karlsruhe

Die auf Donnerstag abend anberaumte Mitgliederversammlung
wies einen recht guten Besuch auf , ein Zeichen dafür , daß sich die
Ortsgruppe endgültig aus der Krise , in die . sie durch di « Sval -
rungsarbeit der Kommunisten und durch den Abgang derselben
oor etwa einem Jabre geraten war , berausgearbeltet bat . Die
Ortsgruppe ist seit der Neuorientierung in dauerndem Aufstieg be-
»rtffen , und bat die Mitgliederzabl vor der Spaltung bereits we¬
ltlich überschritten . Der Kampf um die freidenkerische Weltan -'Muung ist ein erbitterter , aber er kann nur erfolgreich sein , wenn
I ,

auf konsequent klaffenbewußter , sachlicher auch dem Gegner Ach-
^ ng abnötigender Weise durchgeführt wird . — Der Vorsitzende ,wen . Meier , konnte nur wenige , aber um so wichtigere Tages »
^ lungsvunkle bekanntseben : 1 . Stellungnahme »um Verbands -
i? >chaftsbericht , 2. Stellungnahme »um Winterprogramm . Zum er «
W erhielt der Gen . Miller das Wort , der in eingehen¬
der Weise über das vergangene Geschäftsjahr referierte . Trotz der

ngeheueren , durch die Profitwirtschaft der Kapitalisten veran -
Men Wirtschaftskrise , trotz des wütenden , ja manchmal direkt
«Werisch anmutenden Kampfes des Kulturfaschismus gegen die im
Werden begriffene und besonders vom Deutschen Freidenkerver -

and ans seinen Schild gehobene proletarische Kultur , ist es nicht
Zungen , den Verband auch nur im geringsten zu erschüttern . Eot «
»m! ^ /ungsvrozesse gegen Verbandsfunktionär «, Beschlagnahme
^ „ . . Flugblättern , Verbot von Versammlungen , Rechtlosmachung
^ identischer Lehrer sogar an weltlichen Schulen , das sind die
^ umvfesmetboden der Kulturreaktion , die sich nachgerade zu einer
a .lbrverfolgung des 20. Jahrhunderts , ja »u einer Kulturschande
^ dwirken . Aber all diese Verfolgungen haben nichts weiter ver -

aIs 1x5& sich die proletarischen Massen nur um so fester um
Ickn

^ ^dand scharten , und nur um so heftiger für ihre Weltan -
*ns Feuer gingen . Im Berichtsjahre konnten den Hundert -

^ uienven , die bereits im Verband organisiert sind , 43 000 neue
I„ ,, ^ " eder »ugeführt werden , womit die Schlagkraft der Organi -
»en

" Eindeutigste bewiesen sein dürfte . Auch die Finan -
frio >r

~
r. 9 Lebensblut einer jeden Organisation — sind sehr zu-

jx ^
" ^chtellend . Der Beschluß der Frankfurter Generalversammlung ,

di- !- » - ein < Million der Rücklage »u- uführen , konnte auch in
Krisenjahre durchgeführt werden . Damit ist das Verbandsver -

n . au ' mehrere Millionen angewachsen , so daß die Bestattungs -
» eO v Mitglieder in keiner Weise gefährdet sind . Welche Trag -

obligatorische Feuerbestattung des Verbandes für diese
LznÄ ' Usißsart hat , geht am besten daraus hervor , daß von den
w .v; Feuerbestattungen im Reichsgebiet allein der Deutsche Frei -
Aaa i ^ and rund 7000 übernahm . Die Zusammenarbeit mit der

^Ä ^ ' ch^ ebeitsgemeinschaft freigeistiger Verbände ) und der
baß ^ .internationale proletarischer Freidenker ) , gestaltete sich so ,
int »»» . . bchafsung einer starken einheitlichen Front der gesamten
fceti* * v!

on° a n Freidenkerbewegung im Werden ist. Der Geschäfts -
Selck >7»n^ b Krisenjahres 1930 ist ein glänzendes Zeugnis für die
Datkrasi " ^ . Organisation des Verbandes , für den Mut und die
2ehnta,,t ^ Führung , aber auch für den hohen Idealismus der

Funktionärinnen und Funktionäre , die in zäher
ro«rt die Stein « zu dem stolzen Bau »usammengetragen

Minister Dr. Nemmele
vor den Oewerkfchastsstrnkiionären

Am Montag fanden sich die Vertreter der Gewerkschaften
des ADEB . , Ortsausschuß Karlsruhe , im kleinen Konzert¬
haussaal ein, um ein Referat entgegenzunehmen über die der¬
zeitige politische und wirtschaftliche Situation sowie Stellung¬
nahme der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu den po¬
litischen und wirtschaftlichen Fragen . Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt, ein Zeichen , welch großes Interesse von
den Gewerkschaften diesen Dingen gewidmet wird .

Een . Dr . Nemmele ging mit großer Sachkenntnis und
Objektivität auf die Lage im Reich und die der Arbeiterbe¬
wegung ein, kennzeichnete die Lage Deutschlands in verständ¬
licher Weise und die damit verbundene Gefahr der Arbeiter¬
bewegung. Sodann kam der Referent in ausführlicher Weise
auf die N o t v e r o r d n u n g zu sprechen und ließ kein Zwei¬
fel darüber , daß sie für die Arbeiterschaft eine außerordentliche
Belastung bringt . Durch energische Stellungnahme der Reichs¬
tagsfraktion ist eine Aenderung durch Brüning zugesagt wor¬
den, was erst dann der Fraktion Veranlassung gab, im In¬
teresse der Arbeiterbewegung und Staatsform von der Einbe¬
rufung des Reichstages und des Haushaltausschusses Abstand
zu nehmen.

Der Redner kam auf das Reparationssystem zu
sprechen und schilderte seine Kompliziertheit . Der Schritt , den
Hoover in diesem Augenblick getan hat , ist aus der Ertennt -
nis der Lage Deutschlands entstanden, der letzten Endes im
Interesse aller Industriestaaten und zur Anregung der ge¬

samten Weltwirtschaft geschehen mußte. Was allerdings noch
nicht die letzte Tat auf diesem Gebiete sein kann.

Anschließend fand eine sehr sachliche Diskussion statt,
in der die Schwere der auf der Arbeiterschaft lastenden Not¬
verordnung zum Ausdruck kam und einzelne Punkte derselben
angeschnitten wurden , die unbedingt der Abänderung bedür,
fen. Die Haltung der Fraktion wurde von den
Rednern durchaus gebilligt und zum Ausdruck ge¬
bracht, daß vom Standpunkt der Erhaltung der Arbeiterbe¬
wegung und der Staatsform gar nicht anders gehandelt
werden konnte.

Der Vorsitzende , Kollege Schulenburg , brachte zu Be¬
ginn der Diskussion eine Entschließung zur Verlesung,
die von den Rednern gutgeheißen wurde und nach einem
Schlußwort des Referenten Dr . Remmele sowie des Kollegen
Schulenburg einstimmige Annahme fand . In der¬
selben erklären sich die Funktionäre mit den Ausführungen
des Gen. Remmele einverstanden und fordern , daß die So¬
zialdemokratische Partei als parlamentarische Vertretung der
Arbeitnehmer alles daran setzt, um die Notverordnung für die
Arbeitnehmer erträglich zu gestalten, da sie in der heutigen
Fassung nicht tragbar ist. Weiter wird gefordert , daß end¬
lich die hohen Einkommen und Pensionen steuerlich so erfaßt
werden» wie dies die Not der Zeit erfordert . Ferner erwartet
die Versammlung , daß Reich, Staat und Stadt Mittel bereit
stellen , um für die Opfer der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung Arbeit und Brot zu schaffen.

Ueber den Bericht wurde eifrig diskutiert und Anregungen ge¬
geben , die auf einer demänchst stattfindenden Vorständekonferen »
verwertet werden sollen .

Zum »weiten Punkt der Tagesordnung gab Genosse Meier einen
Ueberblick über die geplante Winterarbeit . Es soll wieder die unge¬
fähre Linie des vergangenen Jahres einvebalten werden . Die Orts¬
gruppe wird eine Reihe von öffentlichen Versammlungen mit her¬
vorragenden Referenten , wie dem bekannten Genossen Papert und
der langjährigen Vorkämvferin für die Rechte der proletarischen
Frau , der Genossin Cläre Meyer - Lugani . veranstalten . Voraus¬
sichtlich wird auch der Vorsitzende des Deutschen Freidenkexoerban¬
des , der Gen . Sievers in Karlsruhe sprechen . Im Spätjahr
soll ein « Krematoriumbestchtigung vorgenommen werden mit vor¬
ausgebender Totengedenkfeier im Krematorium . Mitgliederver¬
sammlungen und einige geplante proletarische Feierstunden sollen
unsere Bewegung hier am Orte vertiefen und weitertreiben . Auch
»um Winterprogramm nahmen die anwesenden Genossen eifrig
Stellung und bewiesen damit das rege Interesse und den Kamp¬
feseifer , den sie der Freidenkerbewesung entgegenbringen .

In seinem Schlußwort ersuchte Gen . Meier noch einmal , all «
Kräfte zusammenzufassen , um dem Faschismus und der Kultur¬
reaktion die Stirne zu bieten , dadurch aber auch gleichzeitig für die
Geltung und Gleichberechtigung der freidenkerischen Weltanschau¬
ung innerhalb der gesamten Arbeiterbewegung zu wirken .

— omi —
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Stenographenverei » Karlsruhe 1897 e. B.

Um dt« schwer « Aett mit ihren Notverordnungen , RegterungSkrtfen
u . dgl . durch einige Nein« Lichtstrahlen zu erhellen, versammelt« der
Stenographenverein Karlsruhe 1897 e . V . seine Mitglieder vorigen Sams¬
tag im . Palmengarten " zu einem . Bunten Abend" . Nach dem schneidigen
EröfsnungSmarsch der HauSkapelle folgten di« einzelnen Programmpunkt «
tu abwechslungsreicher Fülle und hielten die zahlreich Erschienenen in
fröhlicher, sorgenvergessender Stimmung . Frau Panser sang mit schöner
Stimme paffende Lieder , dt« mit reichem Beisall ausgenommen wurden .
Damen des Vereins sorgten mit einem urkomischen Theaterstück »Die
neue Stütze " sür gesundes Lachen , während Frl . Foelz ausvrucksvoll«
Tänze zeigt« , und der schlagfertige Ansager , Herr Lang , di« Pausen mit
sprühendem Humor süllte. BIS spät in die Nacht herrscht« diese lebenS-
srendige Stimmung , so daß alle Anwesenden restlos befriedigt waren :
denn sie hatten bet den Stenographen wieder Stunden der Freude und
Fröhlichkeit verbracht, dt« wir in der heutigen Zeit mehr denn je nötig
haben. Dp,

'Dte 3lo£i§ei Aebicfitei :
Schlägerei

Gestern nachmittag ward « das Notrufkommando von
Hansbewohnern in eine Wohnung in der Marien praß e ge¬
rufen , wo zwischen dem Ehemann , dessen Bruder und der Frau
tätliche Auseinandersetzungen ausgebrochen waren , in deren Ver¬
lauf auch «ine Anzahl Wohnungseinrichtungsgegenstände zertrüm¬
mert worden waren . Den eingreifenden Polizeibeamten wurde so¬
fort von den beiden Männern schwerster Widerstand entgegengesetzt ,
der nur unter äußerster Gewaltanwendung von den Beamten ge¬
brochen werde » konnte . Die beiden Männer mußten vorläufig sest-
genommrn , die bei dem Streit verletzte Ehefrau ins Stadt . Kran¬
kenhaus überführt und da » 4 Monate alte Kind in ein Kinderheim
verbracht werden . Der Vorfall hatte eine gröbere Anzahl Neugie¬
riger angrlockt .

Diebstähle
Di« Leiterin eines hiesigen Seimes erstattete die Anzeige, daß in

dem Anwesen etwa Mitte Juni ein Motorrad abgestellt worden,
das bis heute noch nicht abgeholt worden sei. Da der Verdacht nahe
liegt , daß das Motorrad von einem Diebstahl herrührt , wurde das
Fahrzeug stchergestellt und entsprechende Erhebungen eingeleitet .

Eine Frau von hier zeigte an , daß ihr von ihrem Untervermieter
63 in barem Geld , welchen Betrag sie in einem Büfett aufbe -
wabrt batte , sowie eme Damenarmbanduhr entwendet worden sei.
Die Erhebungen sind im Gange . In einem hiesigen Kolonialwaren -
geschäft ist einer Verkäuferin eine schwarzlederne Damenhandtasche
im Werte von S6M abhanden geokmmen . Fahndung wurde er¬
lassen .

Einbruchsversuch
Im Lause des gestrigen Vormittags wurde der Versuch gemacht ,

mittels Dietrichs in ein in der Klauvrechtstrabe im 4 . Stock ge¬
legene verschlossene Wohnung einsudringen . Der Täter ift anschei¬
nend gestört npirden und lieb das Diebeswerkzeug im Schloß des
Glasabschlusses stecken . Die Erhebungen sind eingeleitet .

Hagelverstcherung
Die Zahl der in Baden bei der Norddeutschen Hagelverstcherungs-

Eesellfchaft auf Gegenseitigkeit Versicherten ist im Jahre 1930 um
2400 auf 44 910 gestiegen und die Versicherungssumme um rund
2,4 Millionen auf 61,5 Millionen Mark . Die Versicherungssumme

badische . ,
im Jahre 1930 bei der . .Norddeutschen '" 35,5 Prozent versichert , und
zwar waren es im Kreis Karlsruhe 21,3 Prozent , im Amtsbezirk
Karlsruhe 25,2 Prozent (— 1676 Hektar ) . Die Versicherungssumme
betrug im Amtsbezirk Karlsruhe rund 1,6 Millionen Mark , die
Zahl der Versicherten 1910. Wie das Ministerium des Innern in
seinem Jahresbericht über die Hagelversicherung betont , war in den
letzten Jahren das Versicherungsgeschäft für die »Norddeutsche ver¬
lustbringend , in Boden wie in Württemberg . Deshalb ist im Ein¬
vernehmen mit der Regierung die Prämienberechnung auf andere
Grundlage gestellt worden , die auch den Vorzug hat , daß der Land¬
wirt nunmehr bei der „Norddeutschen " gegen feste Prämie ver¬
sichert ist, „da für alle aus dem Eegenseitigkeitscharakter der Gesell¬
schaft und aus der Uebereinkunft drobenden Sonderbelastungen der
badische Staat «intritt ; das mit Recht so gefürchtete Gespenst des
Nachschusses bleibt künftig dem badischen Versicherten fremd "

. Der
badische Versicherte kann nunmehr seine Eesamtbelastung selbst be¬
rechnen , sobald er seine Retto -Vorvrämie kennt . Diese beträgt z. B .
für den Amtsbezirk Karlsruhe im Jahre 1931 für 100 -4t Versiche¬
rungssumme durchschnittlich 50 Pf . Dazu sind 20 Prozent der
Prämie (---- 10 Pf . ) als Eesellschaftsrücklage zu zahlen und dann
100 Prozent (— 50 Pf .) ( festgesetzt mit Zustimmung der Badischen
Landwirtschaftskammer ) als Beitrag an den Staat für dessen oben
erwähnte Üebernahme aller Sonderbelastungen . Somit beträgt für
den Amtsbezirk Karlsruhe im Jabre 1931 die durchschnittliche Ee -
samtvrämie 1,1 <M für je 100 M Versicherungssumme . Das Ministe¬
rium hofft , daß auch das Jahr 1931 eine weitere Zunahme oer
Versicherten wie der Versicherungssumme bringt . Auch im Amts¬
bezirk Karlsruhe ist eine wesentliche Zunahme im Interesse der
Landwirte dringend geboten .

Das Ministerium weist eindringlich daraus hin , daß angesi
der hohen Zuschußleistungen der Staatskasse für die Hagelver
rung ( im Laufe der letzten 7 Jahre rund 2,75 Millionen Mar ..
Hagelgefchädigte aus der Staatskasse keine unmittelbare Unter¬
stützung mehr zu erwarten haben : der badische Landwirt habe die

licht, von de, ihm gebotene« Möglichkeit «ine» billigen und vox-“ AoMlMdfaMMth] Ihlimiili ta — . ~Stat .A.
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( : ) Silberne Hochzeit. Die Eheleute Franz Lugmayer und
Frau begehen heut« das Fest ihrer silbernen Hochzeit . Schon über
80 Jahre gehört Kollege Lugmayer dem Zentralverband der Stein¬
arbeiter Deutschlands an und ist heute noch als einer unserer besten
Funktionäre im Vorstand der Bezirksverwaltung tätig . Dem Jubel¬
paar die besten Wünsche zur silbernen und Glückauf zur goldenen
Hochzeit .

( :) Reichsverband der Wartestands-Beamten und Lehrer . Hier
wurde eine Ortsgruppe des vorstehend genannten Reichsverbandes
gegründet . Die Geschäftsstelle befindet sich in Karlsruhe , Svfien-
strabe 62, 1. St .

Söllingen (Sitzung vom 18. Juni )
Der Karussellbesitzerfirma Müller (Mannheim ) wird ratenweise

Abzahlung ihrer Schuld an die Gemeindekasse zugestanden. — Don
der Bezirkssparkasse Durlach wurde , auf Ansuchen des Gemeinde¬
rats , wegen Unterstützung des früheren Gastwirts zum Hirsch ein
ablehnender Bescheid zuteil . — Laut Mitteilung des Kreisvor¬
sitzenden beträgt die Kreissteuer der Gemeinde Söllingen fürs
Rechnungsjahr 1931 : 3543 Ji gegen 3235 Ji im vorigen Jahre . —
Ein « Krankenhausunterstützungsfrage wird zur weiteren Infor¬
mation zurückgestellt , einer anderen Zustimmung erteilt . — Ein
Gesuch um Ermäßigung der Eebäudefondersteuer wird in zustim¬
mendem Sinne erledigt . — Laut Mitteilung des Arbeitsamts
Karlsruhe hat der Gemeinderat für die Folge die Bedürftigkeit
der Krrsenunterstützungsempfänger zu prüfen . Es liegen eine
Reihe solchker Gesuche vor, welche sämtliche in zustimmendem
Sinne verveschieden werden. Des weiteren sind mehrere Fürsorge-
gesuche Gegenstand der Beratung und Beschlußfassung . — Der Vor¬
schlag der Erwerbslosenkommisston der nächsten Beschäftigungs- .
Periode bestehend aus 12 Mann wird gutgeheiben . — Der Seu -
vreis wird für Wiesenheu auf 1,50 M , für Kleeheu auf 2 Ji fest¬
gesetzt. — Da die Grundstückseigentümer im Gewann Borsraben
für eine gerichtliche Austragung in Sachen Zufahrtsstraße ihr Ein¬
verständnis nicht gaben , so stehen dem schon rum wiederholten Male
erwähnten Bauvorhanben der Herren Schäfer und Mall gesetzliche
Hindernisse nicht mehr im Wege. Die Ortsbaukommisston als Mit¬
glieder des Gemeinderats lehnt aber die Zustimmung bzw. ihre
Unterschrift zu diesen Baugesuchen vorerst ab . — Zum Schluß
wird das vom Kulturbauamt Pforzheim schriftlich niedergelegte
Verhandlungsergebnis über die am 11 . d. M . in Singen statt¬
gefundenen Verhandlungen über die Verlegung der gemeinsamen
Wasserleitung nebst Vertragsentwurf bekanntgegeben. Da für die
beiden Gemeinden ein vorteilhafteres Ergebnis voraussichtlich nicht
zu erwarten ist, wird den vorliegenden Bedingungen Zustimmung
erteilt . Danach tragen die beiden Gemeinden drei Viertel und die
Gemeinde Singen ein Viertel der Verlegunoskosten.

von Hammurabi bis kjMer
Oder vom Braunhaus zum Tollhaus

Im Vorwärts finden wir diese ergötzliche Schilderung einer
Versammlung des Tannenberg -Bundes :

„Des Lebens Unverstand mit Wehmut zu genießen, ist Tugend
und Begriff "

, hat der alte Herr von Thümmel gesagt. Aber gerade
in unfern schweren Zeiten tut es gut . die Wehmut durch ein
schmunzelndes Lächeln zu versüßen. Hierzu hat Gelegenheit , wer
eine Kundgebung des Ludendorffschen Tannenberg -Bundes besucht ,
in der ein Dr . Engel aus München spricht . Gestern gab es im
Kriegerverinshaus in Berlin die Möglichkeit zu solch erlesenem
Feste.

Zuerst machte Herr Engel rum Punkte : „Jüdische Weltherrschaft"
einen wüsten Ritt durch die Weltgeschichte . Wer über die furcht¬
baren Pläne der Juden sich belehren will , soll die Bibel zur Hand
nehmen und das 3 . Buch des alten Propheten Moses Nachlesen .
Ein beträchtlicher Teil Schuld an dem Elend , das wir durch dieses
jüdische Streben nach der Weltherrschaft durchmachen , trägt «her
auch der alte König Hammurabi von Babylon (lebte um 2000
vor Christi Geburt , siehe Konversationslexikon ) .

Dieser König Kohlrabi , Verzeihung Hammurabi , den übrigens
Wilhelm II . in feinem bekannten Hollmann-Brief neben dem er¬
wähnten Moses, Abraham , Homer, Karl dem Groben, Luther ,
Shakespeare, Goethe, Kant und seinem eigenen Großvater eine
„göttliche Offenbarung " genannt hat , ist nämlich einer der Miter
des Zinsrechtes !

Aus Wut über dieses Zinsrecht haben dann 2000 Fahre später
die alten Germanen unter Hermann dem Cherusker die römischen
Sendling « dieses jüdischen Zinsrechtes im Teutoburger Wald zu-
sammengehauen. Zum Retter gegenüber Rom hätte dann , wie¬
derum 1500 Jahre später , Dr . Martin Luther werden können,
wenn nicht sein böser Freund Melanchthon (lebhafte Pfuirufe )
ein Diener Roms gewesen wäre !

Wer aber ist ebenso abgrundtief schädlich und schlecht wie Moses,
König Hammurabi , der Eeneralfeldmarschall Quintilius Varus
und Melanchthon ? Rach Dr . Engel Ludendorffs Meinung : Wolf
Hitler ! Er ist auch ein Knecht Roms . Rach dem unglückseligen
9. November — nicht 1918, sondern 1923, Bräukellerputsch — hat
er sich unterworfen : Er will Frieden mit Rom , er will sogar ein
Konkordat. Er hat überhaupt das ganze alte nationalsozialistische
Programm verraten ! Punkt für Punkt gebt Dr . Engel die Pro¬
grammpunkte durch ! Ein geeintes Eroßdeutschland? Ein Wort
genügt : Südtirol ! Veschneidung der Rechte der Juden ? Hitler

hat dem Vertreter der Hearst-Press«, Herrn von Wiegand , erklärt ,
daß er nur wolle, daß die Juden nicht mehr Rechte hätten als die
Deutschen (zwei lebhafte Damen hrechen in gellende Pfuirufe
aus ) . Kampf gegen die Kriegsschuldlllge? Ludendorff hat bewiesen,
daß Juden , Papst und Freimaurer die Kriegsschuldigen sind , Hitler
aber hat dieses prächtige Beweismaterial nicht aussenutzt . Auf¬
teilung des Großgrundbesitzes? Hitler hat dem Grafen Eulenburg
erklärt , daß er gar nicht daran dächte usw.

Das ist „Hitlers Verrat am deutschen Volke "
. Wer wird uns

retten ? Herr Engel sagt es : „Das Haus Ludendorff wird uns der
wahren Freiheit entgegenführen .

"
Die Anbeter des „Graußen Generals " lauschten andächtig.

Zahlreiche jugendliche Anhänger des Hauvtmanns Stennes mach¬
ten mit minderer Andacht die Staffage . Bei der Diskussion ward
ein Hitlerscher Braunhäusler mit Kniffen und Püffen an die
Luft gesetzt, dann ging man , beruhigt über Deutschlands Zukunft ,
nach Hause .

Humor
Er kommt zu spät. „Jonny "

, sagte der verliebte Jüngling zu
dem kleinen Bruder seiner Angebeteten , „willst du dir eine Mark
verdienen ?"

„Gerne . Was soll ich tun ?"
„Du schleichst in den Salon , wenn ich mit deiner Schwester rin

bin und knipst das Licht aus !"
„Es tut mir leid , da kommen Sie zu spät", erwiderte Jonny ,

„meine Schwester hat mir bereits eine Mark gegeben, damit ich
das tue ."

Veranstaltungen
Dienstag , den 23 . Juni 1931

Badisches LandeStheatcr : Ständchen bei Nacht. 20 Uhr .
Stadtgarten : Abendkonzert. 20—22.30 Uhr .
Gloria -Palast : Glücksmelodie. Die Sünde der Lisst Kraft .
Kammer -Lichtspiele : Bockbiersest . Der König der Sensationen .
Palast -Theater : Die Königin einer Nacht.
Rcstdenz-Lichtspirlc: Die Blumenfrau von Lindenau .
Schauburg : Hochstapler aus Liebe. Das größte Opfer .
Bad . Kunstvcrein , Waldstr . : Plastiken , und Gemäldeausstellung uiw .
Stadtgarten , Glashallc : Gasbackofen-Sterilisicren . 15 Uhr .

. . . das wäre Dienst am Volke , meine Herren Kafscehausbcsttzer! ES
gibt heut« eine Menge Leute, die — auch im Kaffeehaus — keinen Bohnen¬
kaffee trinken wollen . Das weiß jeder Gastwirt . Die keinen Tee wollen
und keinen Kakao, sondern — Kathreiner , den Kneipp-Malzkasfeel Wa-
rum gibt es eigentlich nicht schon längst in allen deutschen Kaffeehäusern
Kathreiner ? So gut zubereitet , wie ich ihn diesen Sommer zum Beispiel
im »Haus Vaterland " in Berlin , im »Kaffee Königsbau " in Augsburg , int
»Strandbad Steinebach " am Wörthsee bekommen habe ? — Das wäre
wahrer Dienst am Volke , meine Herren Kafscehausbesitzer . . .
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In unseren

Sebien-
*5aqen

ab heute
Dienstag , 23 . Juni

aus Indanthren Belderwand
eleg . garniert :

6rüge 40 45 50 55 60

Stock1 .95 2.45
Badetuch ”0.,
ca . 1000 Frottiertücher

extra schwere Qualitäten
GrOBe 50/100 QrOBe 56,120

2 Ltllokl >95 Stückl

utxfiatxL

5149

Danksagung.
Für all die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes ,
sowie die ihm am Grabe zuteil¬
gewordenen Ehrungen , sage Ich
hiermit aufrichtigen Dank .

Hagsteld , 22. Juni 1931. im
Im Namen aller Hinterbliebenen

§| Frau Mine tlerding Uiuie.

1

« üchenbüfett
neu, umsiändeh. f. nur
95 zu verkf . Fürnitz ,
Zähringerstr . 77 (hinter
Knopf). 5151

Lyel- Liniiiiisine.
ssitzer , neu überholt ,
billig zu verkaufen od .
gegen Möbel einzu¬
tauschen. Adresse zu
erfragen unter Nr . 4985

im BolkSfteund.

Im Auftrag z. verkauf. !
Geirag . schwarz, « leid
mit Jacke . Gr . 42 — 44
billigst. Tullastr . 5«
Part lin« . W865

Bücherei
für aufstrebende
Siedlung Besucht

t>U äfltz Nr. 6022
erad

Gebr . Sportanzug ,
braun , Manchester, gut
erhalt ., für Gr . 1,59 m ,
billig zu verkaufen.
Gartenstadt Rüppurr
Heckenweg 54 . M858

Zu verkaufen : guterh
eis. Bettst. m. Matt ., 1
nußb .Herrenschreibtisch,
1 starker 2-rädr . Feder¬
wagen , 1 Wagendecke ,wie neu , 12 qm . 5146

Koiserstratze 21

Junges Ehepaar sucht
1. od. 2.Z .-Wohn «ng
aus sofort Pünktliche
Zahler . Gefl. Angebote
unt G839 a. d. BolkSsr

Zu vermieten :
Eine schöne große, ge¬
räumige und äußerst
lustige

Wohnung
im 3. Stock, Moltkestr
Nr . 19, bestehend aus :
7 prächtigen Zimmern ,einer Küche, Badezim¬
mer ufw ., 2 großen
Kellern u. 2 Kammern
auf 1. Oktober evtl. 1.
September . Zu erftag .
Tel. 7920—7921. mb

Leer « Mansarde
mit Wasserleitung zu
verrufet en .Zu erfragen
unt II859 im Bolkrsrd.

S-Z . -Wohnung mit
Beranda (ruhige Lage)
sofort zu vermtete « .

Ottenau (Murgtal »
RathauSstr . 110. M857

Neuzeit! 2-Zimmer -
Wohnung tm 2 St , im
Stadtt . Daxlanden , auf
I .Juli zu vermieten Zu
erfragen Holländerstr .
Nr . »8,1l r. L 864

Schlafzimmer
bestehend aus einem
groß . Spiegelschrank m
Schubkasten, 2 Bett¬
stellen, Waschkommode

mit Spiegelaussatz,
2 Nachttische zu dem
billigen Preis von

245 .-
abzugeben .DaS Zimmer
ist nicht mehr ganz
modern, jedoch gut ge¬
arbeitet suo
monei -Kramer
Karlsruhe , Kaisers!«. 30.

DerLierfchntzderein
Karlsruhe bittet Her «
sreunde, sich , bzw. ihre
Jugend zu einer Stra -
. ensammlung amSonn -
tag , den 28. Juni d . J .
mrBerfügung zu stellen.
Neidungen erbeten am

Mittwoch, Donnerstag ,
Freitag , Samstag je-
weilS nachmittag» von
5- 7 Uhr bei Roh de .
Lammstraße 11, 111 od .
Telefon 7362. 5145

KluderauStaufch .
Wer nimmt von etwa

10. Juli bis 30. August
18jährigen Sohn eine?
Lehrer» in der franz .
Schweiz (Lausanne)
gegen Sohn od .Tochter,
auch jüngeres Kind, in
Ferientausch ? Nähere ?
durch Haebler , Sofien¬
straße 169. H862

Ein ledig . Fuhrmann ,
(Kost u. Wohnung ), zu
ivsort Eintritt gesucht .

G . F . « übler ,
Gerwigftt . » 2. Stm

Seamie i.
halten Darlehen ab 720
Ji o. Borfp ., o . Bürgen
zu 9°/o p . a . aus 18 Mon.
Meschendorf, Hamburg
26, Postfach4412 Rückp .
Unterricht in Violine ,
Mandoline , Laute , Gui¬
tarre Mayer , Klaup-
rechtstraße 3011 . M867

Guten dauernden
Berdiest

für Händler « . Hauste
rer durch Vertrieb einer
leicht verkäuflichen Ar
tlkelS . Ansrag . erb . u .Nr.
5020 an d. VoUSsrennd.

UmziiseLUL
Angeb. unter H 860 an

den Volksfreund
Krack-, Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht «rro
Kran,Heck . Garte nstr7
Gut erh Herrenrad gibt
für 20 RM . TeriS , Köl-
reutersttaße 1. Besuch
nachmittag» erw . D861

Kinderwagen
blauer Kasten, fast neu,
billig zu verkaufen
« achstr . «« , H . L
Mod Ltegfportwagen ,
eis.Kinderdett zu verk.
Lachnerstr . 18 , l r . 6147

Gasherd , weiß
3 Loch,billig z.verkaufen.
Hänfierftr , 11 » HI L

der geringe Tastentiefgang und die
hicrdurdi mögliche hohe Schreib *
getchvsrfndigkeit sind wertvolle
Vorteile der

Continental
SCHREIBMASCHINE

die ihre allgemeine Bevorzugung
erklSren .

Erzeugnis der
Wanderer -Werk « Akt -Ges .

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental- BOromaschinen

Karlsruhe
MoltkestraBe 17 — Telefon 2650

ElehtMchanikergel.
25 bi» 35 I . : mit Kennt«, in Hochsp -Einr . u.
Abzw. (20000 n . 3000 B .) . Anlass - « . Regul . v .
Gleichstrom-Masch ., Ueberw.v .Kreisel- «.Kolben¬
pumpen, Lustkompr. u . Dampsturb .

Bewerb , mit Leben»!, u. Zcugn .-Abschr . unter
Nr . 5012 an den BolkSfteund

Speisezimmer
Naßbaum glanzge -
bohnt . mod . Form .
Das Zimmer eignet
sich ganz beson¬
ders für die moderne
Wohnung oder wenn
Sie Ihr altes Zimmer
durch ein neues er¬
setzen wollen . Durch
ein Versehen der
Fabrik ist leider die
Credenz ein klein
wenig zu hell ausge¬
fallen . Diesen gering¬
fügigen Fehler über¬
sieht man ganz , wenn
die Credenz nicht
direkt neben das Bü¬fett zu stehen kommt .Wir verkaufen daher
diesesZimmerkompi .
mit gr. Ausziehtisch
und 4 Polsterstühlen
zum Preise von
RIYI. 485 .-.
Wenn Ihnen der klei¬
ne Fehler nichts aus¬
macht , haben Sie hier
ein herrliches Nuß'
bäum - Wohnzimmer .

mmwfhHs
Carl Baum t ce.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . M1
Ständiges Lager über
100 Zimm. u . Küchen

Teil Zahlung .

Arbeit
für Maurer und Bau-
Hilfsarbeiter mit et¬
was Eigenkapital .
Angebote u. Nr. 5021
an den Volksfreund .

Gebr . aber guterhalt .
Nähmaschine
zu kaufen gesucht . Ang.
unt .Nr .5144 a .d.BolkSsd .

Zeige mir Deine
Drucksachen

nnd leb will Dir sagen, wer Dn bist.
Ein Schluß, der oft gezogen wird.
Vergebe also Drucksachen nur an uns

Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH
Karlsruhe , Waldstr . 28, Tel. 7020/21

Kirschen ^ 14^
SchlangengupKen stack 20^
ital. Tomaten p^ d 25 -?
Neue Zwiebeln - p^ d 35^
Beneneil l- Sorte . . . . 3 Pfund ‘| „M

Krakauer in Enden m
jj ca. 220 )250 gr schwer j
g Stück nur g
Imiimimmiiimiiiiiiniiiiniimiiiiimiininiiiniiiiiiiiiiiiiiüiimimiiimmiiml

KARL! RUHE

GronesFeuerwerk ,

Mittwoch , den 24 . «Innl , 20 Uhr :
Inhsmnle Eoinn Bengalische Beleuchtung de ; !

UUliaillllOTGIGI Sees und der Anlagen . Lam (
pionschmuck des Gartens u . der Boote . Johannlefener jauf dem {
See.
Wilhelm Beisei . Heidelberg . Festkonzert des Phil
harmonischen Orchesters unter der Leitung von Musik - 1direktor Emil Irrgang . • Eintritt : Nichtabonnenten ]Erwachsene 80 Pfg , Abonnenten -Erwachsene 40 Ptg .
Geöffnete Eingänge : Nord und Süd , Ost (beim Vierordt
bad ) und Ettlinger Straße 8 (beim Gartenamt ). Bei 1
schlechtem Wetter wird die Veranstaltung auf Sams¬
tag , den 27. Juni , 20 Uhr , verlegt 12361

Badische ,
Landestbeater
Dienstag , SS . Juni

*B 29
Tss-Aem. 601—600

Ständchen
bei liatM

Lustspiel von Leo Lenz
Regie : Herz.

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth,Frauendorser ,

Rademacher, Höcker ,
Klöble, Müller .Mehner ,

Brüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 5.00, « )

— 1253
Ml. 24 . 6. Neu einstu¬
diert : Salome . Do. 25.
6. Aida. Fr . 26 . 6. Aida.
Sa . 27. 6. Der lustige
Krieg. So . 28. 6. Nach¬
mittags : Der Haupt¬
mann von Köpenick .

Abends : Boris Godu-
now. Im KonzerthauS
Keine Vorstellung .

sonder-ongehotl
ritscnpina itpcnen-Ein-
rlcimins . solides Mo
dell, gute Schreiner¬
arbeit Preis 180 A,
Wohnzimmer , BOfstt
ISO M bzw . 190 Ji

KailerftraQe 225
Schreinerei - 6162

Bauliche HochlchuieMuilli
Sonntag , den 28. Juni 1931, vormittags
11V - Uhr, im Konzertsaal der Hochschule

morgenfeler
des Bad . Kammerorchester

Leitung : Josef Pelscher
Solist : Oskar Schmidt (Violine)

Concerto grosso d-moll Antonio Vivaldi
Konzert u -Dur für Violine .

und Orchester . Dittersdorf
Tafelmusik , Suite für Kam¬

merorchester . Telemann
Sinfonie D-Dur, für Doppel¬

orchester . Bach

Karten zu 3—, 2.— und 1 — RM.
Musikalienhandlungen

bei den
1264

matzgarai und Wirtschaft
in guter , aussichtsreicher Lage zu vergehen
Angebote unter 5023 an den Volksfreun “ -

Snielinge * Anzeigen
Die Wasierleitung wird gespült

am Mittwoch , de« 24 . d» . Mt ».,

im Orts teil südlich der Schulstraße und
Donnerstag » de« 2 « . d». Mt » .,

nachmittag » 2 —» Uhr , , *5
im OriSteil nördlich der Schulstraße . ***

Knteltngrn , den 22. Juni 1931
Biirnermrisirramtr
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